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Nr. 101. 
Was in der Welt vorgeht. 
Wenn hinten, weit in der Türkei, die Völker 
auf einander ſchlagen, ſteht man am Fenſter, trinkt 
ſein Gläschen aus und ſegnet Fried' und Friedens⸗ 
nn ſo würde heute der behäbige Bürger Frankfurts 
155 a jagen. Denn das Aufeinanderſchlagen, 
55 0 das Ausholen zum Schlagen auf 
na des atlantiſchen Oceans, durch welches 


die ſtierkampffrohen Spanier und die ſmarten Nord⸗ 


amerikaner ſich und der C ; 5 
lung in dem Culturwelt eine Abwechſe 


müht ſind, 
Eintrittsgeld. 


koſtet den Zuſchauern ein etwas hohes 
ſind in der letzten 
25 Mk., Roggen um ca. 


581 Die verkehrte Schutzzoll⸗ 
hat dieſe Theuerung fo at 4555 in 
volten ausgebrochen, in 
11 5 5 ar das Rathhaus 
5 aß ſüdfranzöſiſche General- 
Br en gegen den pere de la fominel 
Miniſterpräf es Hungers), den hochſchutzzöllneriſchen 
A präfibenten Frankreichs, Meline, gefaßt 
Han In Oeſterreich iſt die Suspenſion der Zölle 
85 1 In Deutſchland werden gleichwohl die 
rotvertheurer als ſtaatserhaltende Parteien und 
Stützen der Monarchie und des Thrones behandelt 
und bereiten trotz der hohen Getreidezölle eine Erhöhung 
des Zolls auf 7¼ bis 8 Mk. vor, vorausgeſetzt 
daß der deutſche Michel gutmüthig genug iſt, die 
genügende Anzahl dieſer Beutepolitiker in den 

Reichstag zu entſenden. f 
Die kriegführenden Staaten ſelbſt ſcheinen ſich 
vorläufig mit dem Kleinkrieg der Kaperei begnügen 
zu wollen. Die beiden feindlichen Schlachtflotten 
liegen noch immer zu beiden Seiten des Oceans, 
die ſpaniſche bei den Kap Verdiſchen Inſeln, das 
amerifantfche fliegende Geſchwader bei Hampdon 
= 0 955 ein kleines Seegefecht hat am Mitt⸗ 
515 1 uba ftattgefunden. Für Ende der Woche 
ah allerdings ein größerer Zuſammenſtoß der 
15 a feindlichen Geſchwader erwartet, aber fern 
in: 1125 in den chineſiſchen Gewäſſern. Damit 
e „die Vermuthung bewahrheiten, daß 
am“ fi der Philippinen bemächtigen und 


dieſelben als „ee 
und darin on John Su ſich behalten wolle 


demolirt wurde, 


um die Auftheilung Chinas weiter zu führen. Daß 
die deutſche auswärtige Politik aber auch unter 
ihrem gegenwärtigen Leiter von Bülow allen 


S i itä 1 3 2 * 
holten yalitäten abhold iſt, beweiſen die wieder⸗ 


i en dieſes Staatsſekretärs, fo 
Mittwoch i f ’ noch vom 
Vorthele und ihstag, worin völlig nüchtern die 
nahme Deutf chlands eile der eventuellen Stellung⸗ 
abgewogen worden find Swürtigen Angelegenheiten 


16 % d. Selbſt ei u 
Neutralität Deutſchla zelbſt eine „wohlwollende 
Kriege dürfte daher er ni ſpaniſch-amerikaniſchen 


ika i thlich weder Spani 
Nordamerika irgend welche der Spanien noch 
bieten. Selbſt an der corn eibaren Vortheile 


Spaniens iligt ſi aliſchen Unterſtützun 
i 
n betheiligt ſich Weutſchland erſichtlich unt 
Dynaſtiſche Intereſſen geben heute 

ſelten den Ausſchlag. Die Erſchütterung Be 115 
ſchen Dynaſtie, der monarchiſchen Staatsverfaſſung 
mag ja die Kronenträger verſtimmen, dürfte aber 
kaum der Anlaß für Deutſchland werden, die 
Knochen auch nur weniger unſerer blauen Jungen 
aufs Spiel zu ſetzen. | 


— 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche 
Krieg. 


So N n . 
hatten, un „wie die Amerikaner es ſich gedacht 


5 mi f . ier 
aus Cuba des mit der Vertreibung der Spani 
die Bevölkerne nicht gehen. In New Pork wird 


bleiben von Sg. bereits ungeduldig über das Aus, 
man ſich unter oe Nachrichten und in Madrid macht 
von Matan eſſen luſtig über das Bombardement 
kammer theilte „In der ſpaniſchen Deputirten⸗ 
am Freitag der Kriegsminiſter 


Intereſſenſpiel zu ſchaffen redlich be⸗ 


Elbinger 


früher lbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 
m „ 1,60 , mit Botenlohn 1,90 &, 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 


-Die Inſurgenten 


Correa in Beantwortung einer Anfrage mit, das 
amerikaniſche Geſchwader habe 60 Geſchoſſe gegen 
die Forts am Eingang der Bucht von Matanzas 
geſchleudert. Das einzige Opfer der Kanonade ſei 
ein Mauleſel geweſen (Gelächter), dagegen habe 
ein amerikaniſches Schiff Beſchädigungen erlitten. 
wären mit der amerikaniſchen 
Flotte im Einvernehmen geweſen, denn ſie wären 
gleichzeitig gegen Matanzas hin vorgegangen, hätten 
aber eine völlige Niederlage erlitten und viele 
Todte zurückgelaſſen. 
mit den Worten: „Es war ein ruhmreicher Tag 
für Spanien.“ 

Eine Depeſche des Generalgouverneurs Blanco 
berichtet über die Beſchießung Matanzas; dieſelbe 
habe eine Stunde gedauert, aber keinerlei Schaden 
angerichtet. Hingegen ſollen die amerikaniſchen 
Schiffe durch die von den Forts abgegebenen Schüſſe 
Beſchädigungen erlitten haben. Die Konſuln Frank⸗ 
reichs und Oeſterreich - Ungarns haben gegen die ohne 
vorgängige Benachrichtigung erfolgte Beſchießung 
proteſtirt. 

Eine Schaar Aufſtändiſcher wurde von den 
ſpaniſchen Truppen geſchlagen; erſtere hatten 20, 
letztere 2 Todte. ’ 

Oberſt Cochrane, der Commandeur der erſten 
Brigade der Diviſion von Tampa, erhielt den Befehl, 
ſeine Streitkräfte zu ſofortigem Abmarſch bereit zu 
halten und mit Lebensmitteln auf 30 Tage zu 
verſehen. 

Der erſte Zuſammenſtoß der feindlichen Ge⸗ 
ſchwader wird vorausſichtlich bei den Philippinen 
erfolgen. Das amerikaniſche Geſchwader wird 
am Sonntag vor den Philippinen erwartet. Die 
ſpaniſchen Schiffe haben ſich getheilt; ein Theil 
derſelben bewacht die Einfahrt zum Hafen von Manila, 
während der andere den Feind im äußerſten Weſten 
des Gebiets der Philippinen erwartet. 

Aus Waf hington wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die Kriegsverwaltung 8 große Dampfer mit 
einem Tonnengehalt von durchſchnittlich 2000 Tonnen 
gechartert hat für den Transport der erſten mili— 
täriſchen Expedition nach Cuba. 

Die Mitglieder des gemeinſamen Ausſchuſſes 
der beiden Häuſer des Congreſſes haben eine 
Einigung über die Marinekreditvorlage erzielt 
und die von dem Senate beantragte Vermehrung 
der Flotte genehmigt. Es werden u. A. 4 weitere 
Monitors und 16 Torpedobootszerſtörer verlangt. 

Nach einer am Freitage veröffentlichten Mit— 
theilung find die Pläne für die cubaniſche 
Invaſion fertig geſtellt; es ſei beabſichtigt, 
10000 Mann in Matanzas zu landen. 

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat die 
Nachricht von der Neutralitätserklärung 
Frankreichs, Mexikos, Argentiniens, Belgiens und 
Koreas erhalten. Eine bezügliche Mittheilung 
Deutſchlands iſt nicht eingegangen, jedoch werden 
in dieſer Beziehung keine Beſorgniſſe gehegt an- 
geſichts der Verſicherung Deutſchlands, daß es 
3 1 werde. Die Aufmerkſamkeit 

rt ſich jetzt auf das Ver es 
Deſterreih anschlagen us Verhalten, welch 

Wie das Bureau Reuter aus Key 
meldet, nahm am Freitage das Kanonenboot 
„Newport“ in der Höhe von Cabanas eine kleine 
Schaluppe weg, nachdem es einen blinden Schuß 
auf dieſelbe abgefeuert hatte. Die Schaluppe hatte 
Fiſche geladen. Die 7 Mann ſtarke Beſatzung des 
Schiffes gehört der ſpaniſchen Marinereſerve an. 
Die Offiziere der „Newport“ glauben, die Schaluppe 
habe verſucht, Nachrichten über die Bewegung der 
amerikaniſchen Flotte nach Habana zu bringen. 
„Der britiſche Dampfer „Esmeralda“ ging am 
Freitag von Hongkong nach Manila in See. Der 
Dampfer wurde von den Banken gechartert, um das 
Metallgeld wegzubringen, da in Manila Unruhen 
befürchtet werden. 
©: 5 deutſche Dampfer „Remus“ iſt, wie aus 
ie ea gemeldet wird, am Freitage 
in P ubanern an Bord von Santiago de Cuba 

ort Antonio angekommen. 


Sechs britiſche K 


Kinſt 1 riegsſchiffe ſollen, wie aus 
die bender en der „Times“ telegraphirt wird, 
patroulliren Ms de Umgebung von Cuba ab- 


der Kreuzer „Talbot“ ift nach 
abana beorder zer „Talbot iſt na 

0 ee Auf Cuba ſelbſt find verſchiedene 
eine einzige Geſellſchaß ſchisen. Cigarren läßt nur 
N BR aft, Henry Clay u. Bock, auf 

der Inſel fabriciren. Die Geſellſ if 
x Die Geſellſchaft hat ihren ge— 
ſammten 10 9 befindlichen Cigarrenvorrath am 

Fr auf dem franzöſif 

bann denen ie e e 
. . en cubaniſchen 
Eiſenbahnen, gehören die beiden bedeutendſten, die 
„United Railways of Havana“ und die „Weſtern 


Elbing, Sonntag, den 1. Mai 1898. 


Der Kriegsminiſter ſchloß 


Weit] 3 


führen. 


Railway of Havana“ britiſchen Geſellſchaften, die 
ſie auch betreiben. Der letzteren Geſellſchaft ge— 
hören auch die großen Dampffähren, die zwiſchen 
Habana und Regia fahren, ſowie werthvolle Lager— 


häuſer. 
Politiſche Ueberſicht. 


Es gewinnt beinahe den Anſchein, als ob für 
die erforderlich werdenden Stichwahlen auch jetzt 
ſchon allgemein von Reichswegen ein beſtimmter 
Tag und zwar Freitag, der 24. Juni feſtgeſetzt 
iſt. Anders vermögen wir uns eine Nachricht der 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ nicht zu deuten, wonach 
im Großherzogthum Sachſen die Reichstagsſtich— 
wahlen wegen des Geburtstages des Großherzogs 
erſt am 25. Juni ſtattfinden. Ein ſo kurzer 
Zwiſchenraum von nur 8 Tagen zwiſchen den 
Hauptwahlen und Stichwahlen mag in ſtädtiſchen 
Wahlkreiſen zuläſſig ſein, in weit geſtreckten ländlichen 
Wahlkreiſen aber hat dieſer knappe Zeitraum nach 
jeder Richtung hin Unzuträglichkeiten im Gefolge. 


Bezüglich der Wahltaktik der Scszial⸗ 
demokratie hat der Reichstagsabgeordnete Lieb- 
knecht in einer ſozialdemokratiſchen Wahlverſamm⸗ 
lung des ſechſten Berliner Wahlkreiſes nach dem 
„Vorwärts“ erklärt, es komme darauf an, daß bei 
den bevorſtehenden Wahlen ſoviel ſozialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben werden, daß die Reaktion nicht 


Daran denken kann, das Wahlrecht zu beſchneiden. 


Es handle ſich weniger um die Zahl der zu er- 
ringenden Mandate, als um die Zahl der 
Stimmen, welche für die Sozialdemokratie ab- 
gegeben werden. — Das iſt eine ſonderbare Auf- 
faſſung. Durch die Zahl der abgegebenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen wird ſich die Reaktion nicht 
beeinfluſſen laſſen, wenn ſie eine für ihre Zwecke 
ausreichende Zahl von Reichstagsmandaten er⸗ 
langt Die Zahl der für jede Partei abgegebenen 
Stimmen hat lediglich ein ſtatiſtiſches Intereſſe. 
Uebrigens bemerkt ſpäterhin in feiner Rede Abg. 
Liebknecht ſelbſt, wenn wir einen reaktionären 
Reichstag bekommen, ſo iſt das ſicher, daß das 
Reichswahlrecht und die Coalition zum Teufel 
gehen. Nun alſo! 
* * 


Der unterrichtscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt ein 0 über die Lehrer 
beſoldungen bei den Mittelſchulen erſtattet 
worden. Die Commiſſion befürwortet eine Reſo⸗ 
lution, die dringende Nothwendigkeit einer geſetzlichen 
Regelung des Mittel ſchulweſens wiederholt anzuer⸗ 
kennen und die Petitionen der Regierung als 
Material zu überweiſen. Seitens der Regierung 
aber wurde die Erklärung abgegeben, daß vor einer 
geſetzlichen Regulierung der Grundlagen des Volks- 
ſchulweſens an eine geſetzliche Regelung des Mittel- 
ſchulweſens, insbeſondere an eine Ordnung der 
Beſoldungsverhältniſſe, nicht herausgegangen werden 
könne. Auch bedinge die Verſchiedenheit der Mittel- 
ſchulen unter einander die Unmöglichkeit, einen ge⸗ 
meinſamen Maßſtab feſtzuſetzen für die Beſoldungen. 
ur Zeit find die Behörden nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts nicht befugt, die Be— 
ſoldungen bei Mittelſchullehrern zwangsweiſe feit- 
zuſetzen. Doch hege die Regierung zu den Gemeinden 
das Vertrauen, daß ſie im eigenen Jutereſſe, ſoweit 
nöthig, die Beſoldungen der Mittelſchulen angemeſſen 
ordnen mit Rückſicht auf die Aufbeſſerung der Be⸗ 
ſoldungen der Volksſchullehrer. , 
* 

Die deutſchen Städte werden ſich voraus— 
ſichtlich an der Pariſer Weltausſtellung im 
Jahre 1900 doch noch betheiligen. Auf Erſuchen 
des Reichscommiſſars Dr. Richter hat es nämlich 
der Direktor des Kaiſerl Geſundheitsamtes, Wirkl. 
Geh. Ober⸗Reg.-Rath Köhler, übernommen, die 
deutſche Abtheilung für Geſundheits- und Wohl⸗ 
fahrtspflege zu organiſiren. Derſelbe hat, wie er 
dem Magiſtrat von Berlin mitgetheilt hat, die 
Unterſtützung und Mitwirkung der 
ſtädtiſchen Verwaltungen erbeten, um die Höhe und 
mannigfaltige Entwickelung der ſanitären Ein— 
richtungen Deutſchlands in angemeſſener und 
würdiger Weiſe auf der Weltausſtellung vorzu— 
Direktor Köhler beabſichtigt, dort 
namentlich die Waſſerverſorgung und die Beſeitigung 
der Abfallſtoffe in den deutſchen Städten 
darzuſtellen. Es ſoll ferner in Erwägung gezogen 
werden, die Fortſchritte Deutſchlands auf dem Ge⸗ 
biete der Hygiene durch Vorführung beſonders 
muſtergiltiger Einrichtungen zu illuſtriren. 
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NN 
50. Jahrgang. 
Deutſchland. 
Berlin, 29. April. In der Budget— 


commiſſion des Reichstages theilte der Staats— 
ſekretär von Bülow den am Donnerſtage einge— 
troffenen Wortlaut des deutſch - chineſiſchen 
Vertrages mit. Der Staatsſekretär fügte hinzu, 
die Regierung werde Syndikaten und Einzelunter— 
nehmern, welche Anträge auf Bahnbauten, Berg— 
werksbetriebe und Induſtrien einreichten, die wirth— 
ſchaftlichen Beſtimmungen des Vertrages mittheilen 
und concrete Vorſchläge abwarten. Bezüglich der 


Heranziehung zu den Koſten der Anlagen von 
Kiautſchou werde geſtrebt, die Laſten möglichſt 


Jene tragen zu laſſen, welche von der Eröffnung 
Shantungs vornehmlich Vortheil ziehen. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes Tirpitz, im Vordergrunde ſtehe 
die wirthſchaftliche Entwickelung Kiautſchous, da— 
neben ſtehe die Entwickelung des maritimen Stüß- 
punktes. Vorangehen Molenbauten und Anlage 
von Löſchplätzen und Lagerplätzen auf der Oſtſeite 
der Bucht durch die Marine, worüber 
in der nächſten Seſſion berichtet werde, 
feruer Vermeſſung und Betonung des Fahr— 
waſſers und Vermeſſung des Landgebietes. Hin— 
gegen beabſichtigt die Marine, die Herſtellung von 
Werftanlagen und Kohlenlagern der Privatunter- 
nehmung zu überlaſſen. Vorhandene Befeſtigungen 
werden ausgebaut, neue werden nicht angelegt. 
Durch Cabinetsordre vom 27. April wurde Kiaut⸗ 
ſchou zum Schutzgebiet erhoben und die Conſular— 
gerichtsbarkeit daſelbſt eingeführt. Der Gouverneur 
erhalte die weiteſte Vollmacht, auch finanziell. Ver— 
ſucht wird, die Anſiedelung bald unter eigene Ver— 
waltung zu ſtellen, nicht das Muſter der franzöſi— 
ſchen Regierung zu befolgen. Die Verwaltung 
habe das Landverkaufsrecht, was ihr den Einfluß 
auf die Entwickelung ſichere. Als Garniſon ſei be— 
abſichtigt, weiterhin Marinetruppen zu behalten, zu— 
mal da das Klima durchaus günſtig ſei und eine 
Schutztruppe weſentlich theurer zu ſtehen komme. 
Den Bericht des Geſchwaderchefs über den gegen— 
wärtigen Stand Kiautſchous hörte die Commiſſion 
beifällig an. i 
— Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt: Die 
„Gazeta Torunska“ beſpricht in ihrer Nummer 66 
vom 22. März d. J. das Verbot der biſchöf— 
lichen Behörde in Pelplin, im dortigen Prieſter— 
ſeminar das polniſche Marienlied „Serdeczna matko“ 
nach der Melodie „Boze cos Polske“ zu ſingen, 
führt dieſes Verbot auf Maßnahmen der Regierung 
und auf den „Chauvinismus der deutſchen Cleriker“, 
der „vielleicht auch die Polen gereizt“ habe, zurück 
und hält es für möglich, daß unter dem Klerus 
ſchon H. K. Tiſten ſeien und das manche von 
den Clerikern Unterſtützung aus Fonds der 
Regierung erhalten. Wenn man demgegen— 
über aus dem ſicher gut uuterrichteten 
„Weſtpreußiſchen Volksblatte“ — Nr. 59 — 
hört, daß die biſchöfliche Behörde nur in Er— 
innerung gebracht hat, daß dieſes Lied wie andere 
Lieder nach dem vorgeſchriebenen Choralbuche zu 
ſingen ſei, ſo iſt es für jeden Unbefangenen klar, 
daß die biſchöfliche Behörde hier die deutſchen Cleriker 


gegen die Anmaßung der polniſchen Fana⸗ 
tifer hat ſchützen wollen; denn daß 
jeder ehrliche Deutſche durch die tendenziöſe 


Wahl der Melodie des polniſchen Nationalliedes und 
die Herabwürdigung des kirchlichen Lebens durch 
nationalpolniſche Ausſchreitungen verletzt wird, läßt 
ſich begreifen. Beſonders befremdend iſt in Rück— 
ſicht auf die für ihre Haltung verantwortlichen 
Berjonen bei dem Vorgehen der „Gaz'ta Torunska“. 
daß fir nicht anſteht, die biſchöfliche Behörde ihren 
Leſern gegenüber zu verdächtigen, ſobald ſie in ihren 
nationalen Zielen ſich bedroht glaubt, daß ſie ſich 
nicht ſcheut, Zwietracht zwiſchen den deutſchen und 
polniſchen Clerikern anzufachen. Derartiges Vor: 
gehen wird, wie wir meinen, die deutſchen Katholiken 
gegenüber deu vielfachen und dauernden Beſchwerden 
der Polen über ungenügende Berückſichtigung ihrer 
Forderungen ſehr vorſichtig machen müſſen. Es iſt 
das ein neuer Beweis für die illoyale, provokatoriſche 
Tendenz der polniſchen Agitation, die auch vor der 
unwahren Beſchuldigung der legitimen Organe der 
katholiſchen Kirche nicht zurückſchreckt, wenn es ſich 
darum handelt, das Gift nationaler Gehäſſigkeit 
unter der poluiſchen Bevölkerung zu ſäen. 

— Der Führer der maſuriſchen Volkspartei 
Redacteur Bahrke aus Lyck wurde am Dienſtag 
wegen Beleidigung des Amtsvorſtehers v. Hamil— 
ton zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 7 Monate beantragt. Der 
inkriminirte Artikel geißelte in ſcharfer Weiſe die 


Zuſtände im Amtsbezirk des Herrn v. Hamilton. 
Die Verhandlung dauerte von Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr. Der Verurtheilte hat gegen das Urtheil 
Reviſion eingelegt, er wird alſo vorausſichtlich noch 
in der Lage ſein, den Wahlkampf der maſuriſchen 
Volkspartei perſönlich zu leiten. 

— Wegen des Wahltermins iſt die Wander- 
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Dresden um 14 Tage verſchoben 
worden, auf die Zeit vom 30. Juni bis 5. Juli. 

— Nach der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ 
haben ſich bis zum 19. April 78 Spiritusfabriken 
mit einem Contingent von 45000 Hektoliter und 
einer Produktion von 70000 Hektoliter zu einer 
brandenburgiſchen Spiritus verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft vereinigt. 
beginnen, ſobald man bei einem Contingent von 
60000 Hektoliter über eine Mindeſtproduktion von 
90 bis 100000 Hektoliter verfügt und zwar in der 
Campagne 1899/1900. In Stolp fand jüngſt 
eine Verſammlung ſtatt, um eine Pommerſche 
Spiritusverwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu begründen. 

— Für den Erholungsurlaub der Unter- 
beamten der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
ſind neuerdings Beſtimmungen erlaſſen, die den 
weiteren Ausbau dieſer Einrichtung zum Zweck 
haben. Wie es bei der Durchführung des Erholungs- 
urlaubs der Beamten der Fall iſt, ſo ſollen auch 
bei den Unterbeamten die Dienſtgeſchäfte der zu 
Beurlaubenden ſoweit thunlich auf das übrige 
Pe rſonal übertragen werden. 

— Das Vermeſſungsdetachement Kiautſchou, 
Führer Capitänlieutenant Deimlin, iſt am 15. April 
in Aden eingetroffen und an demſelben Tage nach 
Colombo in See gegangen. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 30. April 1898. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
1. Mai: Meiſt heiter und trocken, normale 
Temperatur; für Montag, den 2. Mai: Wolkig 
mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe Regen. 

Specialitätenvorſtellungen. 
Gewerbehauſes findet morgen, Sonntag, 
Abends 7 Uhr die Eröffnung der Specialitäten- 
vorſtellungen ſtatt. Für dieſe Eröffnungsvorſtellung 
iſt ein ganz beſonders reichhaltiges Programm auf⸗ 
geſtellt worden. 

Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften, 
welche ſich durch rationellen Betrieb beſonders aus- 
zeichnen, ſoll in dieſem Jahre in den weſtpreußiſchen 
Kreiſen Neuſtadt, Elbing, Thorn und Culm vor- 
genommen werden, falls der Landwirthſchafts— 
miniſter die nöthige Unterſtützung dazu gewährt. 
Vorläufig ſind drei Preiſe im Geſammtbetrage von 
600 Mk. für jeden Kreis in Ausſicht genommen. 


Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai an die weſt⸗ 


preußiſche Landwirthſchaftskammer zu richten. 

Landbriefbeſtellung an Sonntagen. Nach 
den Ausführungsbeſtimmungen zu § 30 III der 
Poſtordnung ſoll die Landbeſtellung, ſoweit ſie 
nicht gänzlich zu ruhen hat, an Sonn- und Feier- 
tagen ſtattfinden, wo ſie nach Maßgabe des 
Verkehrs im Bedürfniß liegt. Auf Grund dieſer 
Beſtimmung ſind im Falle des Bedürfniſſes ſchon 
mehrfach an einzelnen Sonn- und Feiertagen Land⸗ 
beſtellungen auch nach ſolchen Orten ausgeführt 
worden, wohin für gewöhnlich keine Sonntags- 
beſtellung ſtattfand. Theilweiſe iſt aber, ſo 
berichtet die „Deutſche Verk.⸗Ztg.“, ſolches Ver⸗ 
fahren nicht für thunlich gehalten worden, wes— 
halb es vorkommen konnte, daß Landorte zu 
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten zwei Tage 
lang, zu Weihnachten, falls den beiden Weihnachts- 
feiertagen ein Sonntag folgte oder voranging, 
ſogar drei Tage lang ohne Poſtbeſtellung blieben. 
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten hat das 
Reichspoſtamt vor Kurzem beſonders darauf Hin- 
gewieſen, daß die Oberpoſtdirectionen ermächtigt 
ſind, nach Landorten ohne Sonntagsbeſtellung an 
ſolchen Feiertagen, an welchen die Landbrief- 
beſtellung nicht gänzlich zu ruhen hat, ſowie aus⸗ 
nahmsweiſe auch an einzelnen Sonntagen im Falle 
des Bedürfniſſes eine Beſtellung von Briefen und 
Zeitungen ausführen zu laſſen. 

Das zweite theologiſche Examen (pro 
ministerio) vor der theologiſchen Prüfungskommiſſion 
des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Oſtpreußen 
hat unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten Dr. Braun in der Zeit vom 25. bis 
einſchließlich 29. April ſtattgefunden. Von den 
zwanzig Kandidaten, die ſich zu demſelben gemeldet 
hatten, ſind vier vor und während des Examens 
zurückgetreten. Beſtanden haben die Herren: Gott⸗ 
fried Bienko aus Borken, Kreis Lyck, Theodor 
Bo be th aus Schönwalde, Kreis Heiligenbeil, Willems 


Gaigalat aus Heydebruch, Ewald Gerhardt 
aus Ragnit, Otto Laskawy aus Linden- 
berg, Kreis Ortelsburg, Paul Lau aus 


Jonasdorferfeld, Weſtpr., Fritz Moſer aus Tilſit, 
Konrad Oloff aus Memel, Johannes Pauly aus 
Ragnit, Kurt Peisker aus Königsberg, Karl 
Rebeſchies aus Szameitkehmen, Adolf Rein⸗ 
hardt, Conrektor in Angerburg, Kurt Rudloff 
aus Ortelsburg, Ernſt Sperling aus Tilſit, 
Karl Stentzel aus Mirotken, Weſtpr., Alexander 
Zimmermann aus Heiligenbeil. 

Mitführen des Jagdſcheins. Eine für 
Jägerkreiſe wichtige Entſcheidung hat, der „Königsb. 
land⸗ und forſtwirthſch. Ztg.“ nach, das Kammer⸗ 
gericht gefällt. Der kontrolirende Beamte hat nicht 
das Recht, die Jäger vor oder nach der Jagd nach 
dem Jagdſchein zu fragen. In der Begründung 
heißt es folgendermaßen: „Die Jagd übt nur der⸗ 
jenige aus, der jagdbaren Thieren nachſtellt, um ſie 
todt oder lebendig in Beſitz zu nehmen. Wenn 
aber ein Jagdberechtigter, nachdem er auf ſeinem 
Jagdgebiete die Jagd ausgeübt hat, es verläßt und 
ſich außerhalb desſelben auch noch mit Gewehr und 
Jagdgeräthen verſehen und ſeine Jagdbeute tragend 
auf dem Heimwege befindet, ſo übt er nicht mehr 
die Jagd aus, denn er ſtellt nicht mehr jagdbaren 
Thieren nach. Die gleiche Rechtsauffaſſung iſt auch. 
für den Hinweg giltig.“ 


Das Geſchäft ſoll 


Im Saale des 


Lehrverträge müſſen ſeit dem 1. April ſchriftlich 
abgeſchloſſen werden. Die neue Novelle zur Ge— 
werbeordnung, welche am 1. April theilweiſe in 
Kraft trat, beſtimmt dieſerhalb, daß der Lehrvertrag 
binnen 4 Wochen nach Beginn der Lehre ſchrittlich 
abzuſchließen iſt. 
durch die Ortspolizeibehörde zwangsweiſe angehalten 
werden. Dus Geſetz enthält einige Beſtimmungen, 
welche die Schriftlichkeit des Lehrvertrages fördern 
ſollen, nämlich: a. der Lehrherr kann den Anſpruch 
auf Rückkehr des Lehrlings nur dann geltend machen, 
wenn der Lehrvertrag ſchriftlich abgeſchloſſen 
iſt; b. wenn das Lehrverhältniß vor Ablauf der 
verabredeten Zeit ſein Ende erreicht, ſo kann von 
dem Lehrling Entſchädigung nur bei dem Vorhanden 
ſein eines ſchriftlichen Lehrvertrages verlangt werden; 
0. der Lehrvertrag ift koſten⸗ und ſtempelfrei. Der⸗ 
ſelbe muß enthalten: 1) die Bezeichnung des Ge⸗ 
werbes oder des Zweiges der gewerblichen Thätig⸗ 
keit, in welchem die Ausbildung erfolgt; 2) die 
Angabe der Dauer der Lehrzeit; 3) die Angabe 
der gegenſeitigen Leiſtungen; 4) die geſetzlichen und 
ſonſtigen Vorausſetzungen, unter welchen die ein⸗ 
ſeitige Auflöſung des Vertrages zuläſſig iſt. 

Kälterückfälle im Mai. Faſt in jedem Jahre 
treten um die Mitte des Mai Kälterückfälle nach 
vorhergegangener warmer Witterung an. Oft ſind 
dieſelben von empfindlichen Nachtfröſten und ſchädlichen 
Folgen für die Vegetation begleitet. Die Urſache 
dieſer Erſcheinung iſt nach den neuern Forſchungen 
in folgendem zu ſuchen: Durch die raſche Frwärmung 
des ſüdlichen und ſüdöſtlichen Europas im Erühjahr 
bildet ſich daſelbſt, und zwar namentlich über der un- 
gariſchen Tiefebene, ein Gebiet niedrigen Luftdruckes 
aus, während die gleichzeitig kühle Temperatur über 
dem Meere und über Nordeuropa daſelbſt hohen 


Luftdruck bedingt. Dieſe Luftdruckvertheilung 
hat nördliche Winde zur Folge, welche die 
Urſache der Erſcheinung in erſter Linie 


ſein dürften. Die abkühlende Wirkung wird meiſtens 
durch Haren Himmel in der Nacht, welcher die Aus— 
ſtrahlung begünſtigt, verſtärkt. 

Auf zur Maikäferjagd! Ein ausnahmsweiſe 
großer Maikäferflug wird in dieſem Jahre bevor⸗ 
ſtehen. Es haben ſich nämlich bei Feldarbeiten jo 
große Mengen von Maikäfern dicht unter der Ober⸗ 
fläche vorgefunden, daß mit Sicherheit auf ein 
ſtarkes Flugjahr gerechnet werden muß. Die Re⸗ 


gierung zu Breslau hat in Rückſicht auf die bevor- 


ſtehende Maikäferplage genehmigt, daß, wo in 
Schleſien dieſes Jahr die Maikäfer in einer be- 
ſonders gefahrdrohenden Menge auftreten, die Schul- 
kinder in ausreichender Weiſe von der Theilnahme 
an dem Schulunterricht befreit werden, damit ſie 
beim Einſammeln helfen. Den Kindern werden 
dieſe „Maikäferferien“ nicht unlieb ſein. 
Verhaftung. Ein unverſchämter Fechtbruder, 
der angebliche Bäckergeſelle Otto Ruſch, wurde heut 
hier verhaftet. Derſelbe focht in verſchiedenen 


Häuſern des Vorberg's und war ſchließlich auch bis 


nach der Kreuzſtraße gekommen. Er war dabei 
ſo aufdringlich, daß man ihn nur mit Mühe los 
werden konnte. In der Wohnung des Brauerei- 
beſitzers P. wurde er ſo unverſchämt, daß er Frau 
P. nicht nur beſchimpfte, ſondern ſogar zu miß⸗ 
handeln drohte. Es mußte ein Schutzmann geholt 
werden, welcher ihn dann einſperrte. 

Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donners⸗ 
tag bis Freitag von 2,70 auf 2,60 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von 1,85 auf 
1,80 Meter gefallen. 


— 


Telegramme. 


30. April. Der Shuhmader- 
Die Meiſter bewilligten die 


Köln, 
ſtreik iſt zu Ende. 
Lohnerhöhung. 

Oppeln, 30. April. Gegen das polniſche 
Blatt „Gazeta Opolska“ wurden Anklagen wegen 
Beleidigung der Staatsregierung erhoben. 
Rom, 30. April. Aus mehreren Orten werden 
Unruhen wegen Erhöhung der Brotpreiſe gemeldet. 
In mehreren Marktflecken kam es zu Ausſchreitungen. 
In einem derſelben mußte die Polizei einſchreiten. 
Dabei wurde eine Perſon getödtet und eine verwundet. 

Rom, 30. April. An mehreren Orten bei 
Neapel, ſowie in Romagna ſind Unruhen ausgebrochen. 

Liſſabon, 30. April. Die Blätter verlangen 
Maßnahmen gegen die Theuerung der Lebensmittel 
in Liſſabon. 

Liſſabon, 30. April. Die Pairskammer 
genehmigte den Geſetzentwurf, durch welchen die 
Regierung zur Converſion der auswärtigen Schuld 
ermächtigt wird. 

London, 30. April. 
4 Firmen ihre Zahlungen ein. 
vorausſichtlich. 

London, 30. April. Wie die „Times“ aus 
Tokio melden, habe Japan die Bahn von Chemulpo 
erworben. 

London, 30. April. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus New⸗ Pork: Der Dampfer „Saft 
Port“ übermittelte die telegraphiſche Meldung 
aus Cuoddyhe ad, daß man dort den Donner 
von Schiffskanonen großen Kalibers höre. Man 
glaubt hier, daß ſich der amerikaniſche Dampfer 
„Minneapolis“ im Gefecht mit ſpaniſchen 
Schiffen befindet. | 

Madrid, 30. April. Der Minifter der 
Colonien Moret vertheidigte im Senat die Cuba 
und Porto Rico genehmigte Autonomie. Der 
Senat genehmigte ſodann unter Beifall einſtimmig 
das Indenmitätsgeſetz für die Gewährung der 
Autonomie. Weyler ſuchte feine Haltung auf 


An der Fondsboͤrſe ſtellten 
Weitere folgen 


Cuba zu rechtfertigen und räth der Regierung, die 


Offenſive gegen Amerika zu ergreifen. 


Der Lehrherr kann zum Abſchluß 


Madrid, 30. April. Man glaubt, daß die 
amerikaniſchen Schiffe in Mantanzas nicht landen 
können, da in dem Hafen eine große Zahl Torpedos 
liegen. ö 

New⸗York, 30. April. 
gramm der „Evening Poſt“ 
haben der Monitor „Terror“ und das Kanonen— 
boot „Machias“ Cardenas bombardirt. Zahl— 
reiche Spanier ſollen getödtet fein. Nach zwei— 
ſtündegen Kampfe wären die Batterieen zum 
Schweigen gebracht worden. Die Schiffe hätten 
keinen Schaden erlitten. 

New⸗Mork, 30. April. Soeben, 2 Uhr früh, 
wird hier der amerikaniſche Paſſagierdampfer, Paris“, 
welchen die Spanier abgefangen haben ſollten, von 
Fire⸗Iffland ſignaliſirt. 

New⸗York, 30. April. Nach einer Meldung 
des Bureau Reuter wird die ſpaniſche Flotte Ma- 
nila nicht verlaſſen. Die amerikaniſchen 
Schiffe werden auf der Höhe von Olignao 
ſignaliſirt. 

Waſhington, 30. April. Das Repräſen⸗ 
tanten haus nahm mit 181 gegen 129 Stimmen 
die Kriegskoſtenbill an. 

Habana, 30. April. Der Mißerfolg der 


Nach einem Tele⸗ 


Amerikaner bei Matangas erregt hier Begeiſterung. 


Die amerikaniſchen Schiffe haben ſich nach Cardenas 
begeben. Der an den Riffen Colorados, gegenüber 
der Provinz Pinar del Rio, geſcheiterte amerikaniſche 
Panzer iſt der „Montgomery.“ Derſelbe ſoll 


wieder flott fein, aber große Havarie erlitten haben. 


Das Gerücht von der Einſchiffung von Freibeutern 
nach Cuba iſt unbegründet. 

Sao Vizento, 30. April. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags kehrten von dem hier ausgelaufenen 
ſpaniſchen Geſchwader 3 Torpedoboote und 2 
Transportſchiffe hierher zurück, und zwar infolge 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen zwei der letzteren. 
Dieſelben haben leichte Beſchädigungen erlitten und 
werden morgen wieder in See gehen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Berlin, 30. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 29.4. 30.4. 
3½ pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 103,40 10320 
3½ pCt. „ 8 . . . 03,40 | 103,30 
3 pCt. „ j 96,70 96,60 
3½ pCt. Preußiſche Conſols 103,20 103,10 
3½ pCt. 0 . . 103,20 | 103,20 
3 pet. 5 ; .. . . 9740 97,3 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe q. 100,10 90,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,30 90,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 102,90 102 80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,60 102,60 
a A an knoten 7, 170 00 
Ruſſiſche Banknoten er 0 216,90 216 90 
4 pCt. Rumänier von 1899 9340 9330 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 5750| 57,70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . . . 92.10 92,20 
Disconto⸗Commandit. . . 1394.90 | 195,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. |117 75 118.00 
u Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 loro . . 53.10 A 
Spiritus 50 lob 72,80 AM 


Glasgow, 29. April. [Schlußpreis.] Mixed numbers 
warrantes 46 sh 5½ d. Ruhig. 


aus Key Weſt . 


9] Verein Stuttgart. 


Königsberg, 30 April, 12 Uhr 56 Min. Mittags 
. (Von Portatius & Grothe, 

Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 
Loco nicht continger tire. . 53,00 & Brief 
April! ...... . . 53,00 & Brief 
Loco nicht contingentirt . 52,60 A Geld 
pril 52,00 & Geld 


. Danzig, 29. April. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 , per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Matt. . 
Umſatz: 100 Tonnen. 


inl. i und wei 250,00 
. Relllu n 06 222,00 
Tranſit hochbunt und weiß 208,00 
5 ellbnnnt 196 00 
Roggen. Tendenz: Geſchäftslos. 
inländiſcheeeeeeeeeeeeee u 172,00 
n ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 139,00 
er ſt ee, große 622—692 g) . . . | 155,00 
5 kleine (615-656 g) ))) 
Hafer, inländischer 155,00 
Erbſen, inländiſche 150.00 
„ „Tranſit 130,00 
Rübſen, inländiihe .. . 205.00 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 29. April. Spiritus pro 100 Liter 


contingentirter loeo 71,75, nicht contingentirter loco 
u ezahlt. 

tettin, 29. April. Loco ohne Faß mit 65,00 A 
Konfumſteuer 53,00. i e 


Zuckermarkt. N 
Magdeburg, 29. April Kornzucker excl. von 88 % 
Rendement 10,25 — 10,55. Nachprodukte exel von 75% 


Rendement 7,70 8,40. Ruhig. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 23,25 — 23,75. Melis I mit Faß 


23,00 — 00.00. Stetig. 


Ausverkauf wegen Anbau! 


I. Rübe Witte | 


(Inh. Arthur Niklas) 
Elbinger 
Tricotagen-Fabrik 
16/17 Fiſcherſtraße 16/17 

„. empfiehlt 
Frühjahrs⸗Unterkleider, 
Strümpfe, Socken, 
Blouſen und Corſettes. 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung. 
en Be 

— Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Vom 1. Januar bis 31. März 
1898 wurden 15255 neue Verſicherungen abgeſchloſſen 
und 2596 Schadenfälle regulirt. Von letzteren 
entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 726 Fälle 
wegen Körperverletzung und 496 wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung; auf die Unfall-Berfiherung 1191 Fälle, von 
denen 6 den ſofortigen Tod und 14 eine gänzliche 
oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge 
hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind 
im gleichen Zeitraume 183 geſtorben. Am 1. April 
1898 waren 155860 Policen über 1904246 ver⸗ 
ſicherte Perſonen in Kraft. 


In Nord und Süd berühmt ift ſeit 1880 der 


Holländ. Tabak bei B. Becker in Seeſen a. H. 
10 Pfd. loſe im Beutel. feo 8 Mk. 
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Elbinger Standesamt. 
Vom 30. April 1898. 

Geburten: Fabrikarbeiter Guſtav 
Kopp T. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Kienaſt S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Grunwald S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Lehmann S. — Metalldreher Anguſt 
Diegner T. 

Eheſchließungen: Hofbeſitzer Fried⸗ 
rich Schulz Gr. Wickerau mit Antonie 
Oſſowski-Elbing. — Maſchiniſt Guſtab 
Steinke⸗Danzig mit Emma Müller⸗El⸗ 
bing. — Schloſſer Guſtav Radſchuck mit 
Auguſte Schlacht. — Schuhmacher Lud⸗ 
wig Mattern mit Bertha Janzen. — 
Siedemeiſter Hermann Petermann - Alt- 
felde mit Martha Stenzel⸗Elbing. — 
Fabrikarbeiter Julius Gall mit Auguſte 
Lenz. 

Sterbefälle: Dorothea Gehrke, 82 
J. —  Inpalidenrenten Empfänger 
Samuel Donner, 70 J. — Schuhmacher 
Johann Langanke T., 8 M. 


Kuuſtſlickerei! 


Monogramme, Läufer, Decken ꝛc 
jeder Art werden auf das Sauberſte 
ausgeführt. . a 
Specialität: Holdficeren. 
welche Stickerei 


Junge Damen, erlernen wollen 


können ſich melden 


Jungferndamm 1a, 
part. links. 


Hotel „Walſſch“ Kahlberg 


von Sonntag, den 1. Mai ab geöffnet. 
Gustav Schilling. 


FFF 


4 
> 
18. 
Kolossalen 


Erfolg erziele ich überall mit meinen 


Holländiſchen Zigarren. 


Amerigo. .. 100 St. M.3,—. 
Loretta . 100 " 77 3,50. 
Nelly . * 100 ” " 4,—. 
Dong Pilar. . 100 „ „ 450. 
La Corona, kl. JFagon 100 „ ; 4,80. 
La Palma. . 100 „ „ 5,00. 
Hermes 100 „ „ 5.60. 
Backbord 100 „ „ 5,80. 
Germania. , F 


Höhere Preislagen bis Mk 15. per 
100 St. Angabe ob leicht, mittel oder 
kräftig. Verſand Nachnahme b. 500 St. 
franko. 


F. Frank, Weſel. 
Reinecke’s Fahuenfabrik 


Hannover. 


zu Stellensuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
2 Dresden, Reinhardſtraße. 


Ein junger Mann 


wird für ein hieſiges Comtoir ſofort 

geſucht. Offerten werden unter S. 237 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 

erbeten. 

N nn ran 88 

re Wohnung, pajiend f. Wurſt⸗ 
macher, von gleich zu vermiethen. 

Burgſtraſte 13. 


Ruder-Verein 
ep... 
„Nautilus“. 

Sonntag, 1. Mai 1898: 


— —³A2 


Anurudern. 


Königsberg Pr. 
Haushaltungsſchule und Hand⸗ 
arbeits⸗ Seminar. 885 
Schülerinnen und Penſionärinnen 
finden freundliche Aufnahme. 5 


Kochen monatl. 10—25 M 
Schneidern monatl. 10 „ 
Maſchinenähen monatl. 5 


Wäſchefabrikation monatl. 5 „ 
55 „„ | 
andarbeiten, Sticken, Klöppeln, 
Schnitzen, Brennen ꝛc. 1 15 35 
Glanzplätten,E6 Wochen 10, 
Turnen, Buchführung, Geſund⸗ 
heitslehre, Hilfeleiſtungen bei 
Unglücksfällen ꝛc. Jahrescut⸗ ci 
ſus für ſämmtl. Fächer 200 % BE 
Frau Dr. Stobbe, Henſcheſtr. 13. 


On 2 u En ARD a nA Me 2.0 | 


Größte Auswahl; 
I Ierren-Ühren 


die neueften Mufter in allen Br 
Preislagen. 5 Er 
‚Ketten und Anhänger 9 | 
in Gold, Silber, Double u. Nickel. Bi: 
Brillen, Pincenez, 
Thermometer, Barometer. 


Th. Staebe, Elbing, 
& Uhrenhandlung, 
4 54. Alter Markt 54 
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Tapeten u. Vorden ] 


größtes Lager, billigſte Preiſe. 5 
Franz Menning, 
Mauerſtraße 15. 1 
Tapeziren, ſowie jede Maler⸗ 
arbeit ſauber u. billig. 
. 
1 ESRE 
l Maitrank e 
pro Flaſche 75, 90 6, 1 % 
Adolph Kellner e f 
r nnSEnSıBer:| 


Herben Apfelwein 


tadellos blank, 
pro Fl. 30 9, bei 10 Fl. 28 9, empf. 
Adolph Kellner Nachfolger. 


dank für alt billig zu verkaufen. 

Pianino Daſelbſt ein Harmonium 
zu kaufen geſucht. 

Innerer Mühlendamm 32. 


Gewerbehaus. 


ag, den 1., Montag, den 2. Mai, 
und folgende Tage: 


Die dort in grossen 
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enfzückende Farben 
von 1, 75 an. 


D 


Sonnt 


Damen-Jacketts 
i II in nur neuesten Facons 
von 5,25. 


Damen-Kragen 
in Frisé, Damassé und Creppon, gefüttert, 
von 4,50 an. | 


Regen- und Staubmäntel 


in verschiedenen Gattungen 


von 8,00. 


“ Kinder-Kleidchen 


Handschuhe 


in entzückenden Farben 


von 20 Pf. an. 


75 2 888 880800 


steht heute zweifellos die weit und breit bekannte Firma 


I. inewenthal’s Kaufhaus, 


Massen gebotenen Bekleidungsgegenstände sind allen Vermögensklassen angepasst 


und in Bezug auf Billigkeit und Reellität überali bekannt. 


Besonders hervorgehoben werden: 


Blousen und Morgenröcke, 
sowie BE” Joupons in den neuesten Stoffen 
von 1,75. 


Schwarze und elfenbeinfarbige 


reinwollene Costumestoffe 
Meter von 87 Pf. an. 


Sonnenschirme 
in Changeant, Damast und Croise 


2,85 Mk. 


« 


Kinder-Jacketts 


Matrosenform 
von 3,50 an. 


Kinder-Mäntel 


neueste Moden 
von 3,00 an. 


Kinder-Anzüge 


fesche Fagon 
von 3,00 an. 


Nachtwäsche 
als Hemden und Beinkieider 


von 75 Pf. an. 


Strümpfe 


schwarz und lederfarben 


von 30 Pf. an. 


Geschmackvolle, entzückende Kleider- und Blousen-Stoffe 


(Neuestes der Saison) von 75 Pf. an. 
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| Ale 85 
Specinlitäfen allererſten Ranges, 3 2 
welche alle im Danziger Wilhelm- Theater den] ® übernommen und nach gründlicher Renovirung der Räume wieder eröffnet habe. Zen 
denkbar größten Erfolg hatten n Durch langjährige practische Thätigkeit in den ersten Ateliers des In- und Aus- Is 585 
Billets find im Vorverkauf bei Herrn II. Martinkus Nacht. I landes bin ich in der Lage, den weitgehendsten Anforderungen genügen zu können. 8 Ei 
Spenſth 1 , Eber 60 b, ie 50 5 zu haben. An der Abendkaſſe | Ganz besonders erlaube ich mir, meine 1 55 
„ J. Platz 60 3, Gallerie 30 9. ? — — * 
M enöffnung 6 Uhr Abends. Anfang 7 Uhr Abends. Platinotypieen, Photo-Grayons 


r Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
A. Speiser. 
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Cirtus Petroff & Tornon. 


Elbing, Kl. Exenzi 
5 Srzier platz. 
Sonntag, den 1. Mai a 
Son Namen, 4% und alben fh. Tag, 


2 große Vorſtellungen 2. 


Nachmittag 1 Kind frei. 2 


2 EN 
oe Vorſtellungen großartiges Programm! 


Montag, den 2. Mai: 


Unwiderruſiich letzte Vorllellung 


f , Rornfli bur 
wegen kontraktlicher Verpflichtung nach Hamburg. 
a 9 Nock 0 6 bitte quittirt bis Mont 
1 1 technungen ntag 
12 uhr vorzulegen. ßenſtehende Rech g Hochachtend 


Petroff & Tornow. 
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; = „ | Max Krueger. 
5 22 U ri rt 7 g 9 5 
wird geſucht. 8 . a 9 05 e Srohezinn: u. Sonnenſtr.⸗Ecke 
„Altpreußiſche Zeitung“. zu verkaufen. Holländerſtr. 13, JI. 3 en 


a und Aquarelle 


in Empfehlung zu bringen. 
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Hochachtend 


E. Risse, 


Atelier für Photographie und Malerei, 
Neust. Wallstr. 13. 


NB. Schaukästen innerhalb der Stadt nächster Zeit, 
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Ein ordentliches, tüchtiges 9 
gew. Unterricht g. mäß. Honorar. 3 


Laufmädchen! ss. 
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Sol in achtbarer Eltern ſuche für 
mein E plonialwaaren- und Dep'il- 
latious geſchäft als 


14 Leh rling 2358 
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Schüler, welche im Latein der B 
Nachhilfe bedürf., erh. d. e. Lehrer! 


Alter Markt 1011. 
Inhaber: Alfred Lissauer. 


Putz- Abtheilung. 


Geschmackvoll garnirte Hüte 
für Damen und Kinder in enormer Auswahl. 


Hutfacond, Blumen und Federn, ſowie alle anderen .. 
zu billigen Preisen. 


Damen- und Mädchenhüte werden unentgeltlich garnirt. 4 
Bitte die Schaufenſter zu beachten. 


Moderne 


22! V as , e r f 1, z Has . J i SE EEE ERROR 
u. 1 5 en ET FE rg Lich 
1 2 2 41 en . Fl: 
795 THE . e e A 5 
IR RT — E ri 22 8 
a 
2 In. 
2 8 
et 7 
a . 
er 8 


Büfcherftv. 24. 2 alen⸗ iſchertr. U f ö 
Kleiderſtoffe! 


Engliſche und franzöſiſche Kleiderſtoffe, 
Aparte Fantafie: und Schleifen⸗Caros, 
Moderne halbſeidene Fankaſieſtoffe, Alpattas, 
Mohairs, Siciliennes, Govert-coatins, 
Aparte Travers⸗Mohair⸗Zick⸗Zack⸗Stoffe, 
Moderne @rauers-Mohnirs-Frifes 


in reichhaliigfter Auswahl. 
Practische #2 


1 und SI assel-Kidertsade 


zu folgenden billigſten Preiſen: 15 
6 Alt. 1 Robe 3 Robe 7.10 8 
6 Mtr. Robe wee Cern. Robe 8.85 
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Moderne Blouſen⸗ und Kinderkleider⸗Stoſfe FE — 2 2 5 
Caro⸗Block mit Seide, roth⸗ſchmarz, Groß⸗Caros, blau⸗grün, — 1 — — 
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Asjour, Big ne, Granit, Ereps, 
Cöper, Sat ins, Madapolame, 
Cretonn es, Percales, 


mit ab arten Bordüren. 


ervöſen Zuſtänden leidet, verlange 
Techniſches Geſchäft für Broſchüre darüber. Erhältlich gratis 
| Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. | und franko durch die 
50 D 5 Beſte Referenzen. Schwanen⸗Apotheke, Fraukfurt a. M. 


We < 
Adolf r Kapischke, ſerdde our. nile 3 
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Nr. 101. 


Deutſcher Reichstag. 
78. und 79. Sitzung vom 29. April. 

Der Reichstag hat heute zwei Sitzungen abge⸗ 
halten. In der erſten wurde zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden in 
erſter, derjenige über die elektriſchen Maß 


einheiten in zweiter Leſung angenommen; ſo⸗ 
dann kam eine Anzahl Petitionen zur Er⸗ 
ledigung. 


Die Petitionen, betreffend Einführung des Be— 
fähigungsnachweiſes für das Baugewerbe, beantragt 
die Commiſſion dem Reichskanzler als Material zu 
überweiſen, dagegen ſtellt der Abg. Hitze (Ctr.) 
den Antrag auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 

Vor der Abſtimmung über den letzteren Antrag 
bezweifelt Abg. Benoit (freiſ. Vg.) die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. Der Namensaufruf ergiebt 
die Anweſeuheit von nur 149 Abgeordneten; das 
Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. Der Präſident 
beraumt die nächſte Sitzung ſieben Minuten 
ſpäter an. 

In der zweiten Sitzung wird die Berathung 
555 Petitionen fortgeſetzt, von denen faſt alle 11 
en Anträgen der Commiſſion erledigt werden. 

Es folgt die zweite Berathung des Antrages 
Paaſche, betr. die Veſteuerung des Saccharins 
und verwandter Süßſtoffe. 

Die Commiſſion hat einen Geſetzentwurf aus- 
gearbeitet unter dem Titel „Geſetz, betr. den 
Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen“. § 1 lautet: 
„Künſtliche Süßſtoffe im Sinne dieſes Geſetzes 
ſind alle auf künſtlichem Wege gewonnenen Stoffe, 
welche als Süßmittel dienen können und eine 
höhere Süßkraft als raffinirter Rohr- oder Rüben⸗ 
zucker, abe nicht entſprechenden Nährwerth beſitzen.“ 
g Abg. Paaſche (natlib.) erſtattet den Bericht 
er Commiſſion und wendet ſich gegen die Frei⸗ 
ſinnigen, deren Gegnerſchaft gegen dieſen Entwurf 
ihm geradezu unverſtändlich ſei. 

115 5 (ſoedem.) erklärt, feine Partei 
Gd 1 Geſetzentwurf eintreten, um der 
mittel 155 es Saccharins als Bierverfälſchungs⸗ 
Redner ndlich einen Riegel vorzuſchieben. Der 
mer verlieſt ein Cirkular einer Zuckerfabrik, 
e a der Vereinigung kleinerer 
ür eine Agitati i . 

ee een gitation gegen dieſes Geſetz 
i Gefolgſchaft ſie ſich befinde. 


Verdächtigung gegen die frei inni 
weiſen. | Bahn 


2 rm er habe die frei- 
ſinnige Partei nicht verdächtigen wollen, fondern er 


Berathung 
der Tagesordnun 
Mehrheit des Hauſes auf Widerſtand.) 


A 
— e 


Freiſ 


Gun Erinnerung an das Jahr 1848. 
Von Leopold v. Sacher⸗Maſoch. 
(Nachlaß.) 

Geſchäfte hatte BER „Nachdruck verboten. 
Vogelberges geführt e 1 am Fuße des 
heſſiſcher Ort mit feinen engen men 
feinen mit dem Giebel der Straße zugekehrten 
Häuſern, der eigenartigen, durch Fachwerk I 
brochenen Bauart, an altdeutſche Burgflecken und 
Städte mahnend. Die Kirche ſtand auf einer 
kleinen Anhöhe von einer Mauer umgeben, über 
welche die Kreuze des Friedhofes hinwegblickten und 
Alter au dieſe Weiſe gleichfalls Zeugniß für das 
Kir i denn im Mittelalter bildeten die 
lichen Einfa 19 gemauerten Friedhöfen bei feind- 
lichen Orte hierboreichſam die Citadelle der länd⸗ 
mit ihren Habſeligt 1 15 i 
und hier wurden e vertheidigten fie ſich 
Feind den Sieg dan ergemetzelt, ſobald der 


, ontrug. ; ai 
eine Wirthſchaſt, deren gastliche . ve 
eigentlichen mäßiggroßen Werthsſtube und en fo 


enannten Herrenſtübchen beſt 8 I 
zwichen dieſen beiden Gelaſſen den 15 Thüre 

. Tabak 75 gehängt, 
jo daß der ſchlechte Jabat, der hier geraucht wurd 
und das geſprochene Wort ungehindert hin und 96 
ziehen konnten. ar . 

Die Leute in der Wirthſchaft, die ich bei meinem 
Eintreten vorfand, waren indeß nicht beſonders ren. 
ſelig. In der Wirthsſtube ſaßen, ein Paar Bauern 
in grauen, wollenen Jacken, die Müge auf dem 

opf, vor ihrem Schnapsgläschen; drei Mäuner, 
welche in irgend einem Sinn Honoratioren des 
vorſtellten, spielten Karten. Im nn 
n aß ein Reiſender zur Nacht, einſam un 

Der Wirth war der einzige Redſelige in 
"zen Wirthſchaft, er ſetzte ſich e 
„an jenen Tiſch und geſellte ſich em 5 
> Im Laufe des Geſpräches warf ich 
hin, ob auch hier im Orte jener 
erfalderſche, jener Geift der Unduldſam⸗ 
Oberland ſeit iungswuth, durch welchen das heſüſche 
heit erlangt hat den Jahren eine traurige Verühmt⸗— 


„Allerdin Er 
igs ſieht es auch bei uns ziemlich 


DDD. = 


Abg. Graf Stolberg 


en Ent⸗ 


wurf 

Abg. Hermes (freiſ. Volksp.) hebt hervor, auch 
er vertheidige nicht die Art der Agitation der be— 
treffenden Zuckerfabrik, ſie könne ihn aber nicht ab— 
halten, ſeine Anſicht von der Schädlichkeit dieſes 
Geſetzentwurfs zu vertreten. Gegen die Anſchuldi⸗ 
gung gegen die freiſinnige Partei müſſe auch er 
Proteſt erheben. 

n Abg. Roeſicke (b. k. F.) iſt von der Schädlich⸗ 
keit des Saccharins überzeugt und empfiehlt den 
Entwurf; ebenſo der Abg. Schwarze. (Ctr.) 

j Der Präſident Frhr. v. Buol tadelt nach— 
träglich die Bemerkungen des Abg. Wurm gegen die 
freiſinnige Partei. 

Vor der Abſtimmung über § 1 betont der Abg. 
Hermes (freiſ. Volksp.), er halte das Geſetz für 
durchaus verderblich und meine, daß nur von einem 
beſchlußfähigen Hauſe über den Entwurf entſchieden 
werden ſolle; deshalb bezweifle er die Beſchluß— 
fähigkeit des Hauſes. Der Präſident erwidert dar— 
auf, daß er an der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
keinen Zweifel habe und daher die Berathung ab— 
breche. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Weltpoft- 
vertrag; Handelsproviſorium mit England; electriſche 
Maßeinheiten; Naturalleiſtungen für das Heer; An— 
träge bezüglich Abänderung des Zolltarifs und Ver— 
zollung von Rohſeide; Petitionen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 29. April. 

Das Abgeordnetenhaus beendigte heute zunächſt 
die Berathung des Antrags v. Mendel und Ring 
betr. Viehſeuchenverhütung und obligato- 
riſche Fleiſchſchau ac. 

Abg. Ring (conf.) drückt feine Befriedigung 
über den bisherigen Verlauf der Berathung aus, 
wünſcht aber landesgeſetzliche Regelung der Frage 
und befürwortet daher die Annahme des Antrags. 

Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) wendet ſich gegen 
die Form des Antrags, insbeſondere den Ausdruck 
„pathologiſche Bekämpfung“, der unrichtig ſei. Die 
Wirkung der Impfung ſei durchaus nicht abſolut 
ſicher. Wünſchenswerth ſei beſonders auch, daß die 
Conſumenten nicht durch die zutreffenden Maßregeln 
belaſtet würden. Die Erklärung des Minifter- 
präſidenten ſcheine unter dem Druck der Agrarier 
entſtanden zu ſein. Das Aeußerſte, wozu er ſich 
verſtehen könne, ſei, den Antrag nicht zu bekämpfen. 

Abg. Hahn (b. k. F.) wünſcht vor allen Dingen, 
daß die Bevorzugung des ausländiſchen Fleiſches 
beſeitigt werde, und fordert zu dem Zweck ein ſo⸗ 
fortiges Einfuhrverbot für geſundheitsſchädliche 
präparirte Leber, Wurſt und Zunge. Ferner wünſcht 
er eine Nachweiſung des Preisunterſchiedes für Fleiſch 
auf dem Lande und in den großen Städten und 
der Gründe dafür. Die Einführung der allgemeinen 
Fleiſchſchau werde dann auch eine allgemeine Schlacht- 
viehverſicherung im Gefolge haben müſſen, bis da— 
hin aber möge die Regierung die Verſicherungsge— 
ſellſchaften eutgegenkommend behandeln. 

Abg. Langerhans (freif. Volksp.) wendet ſich 


Kan a, * a 


ſchwarz aus,“ erwiderte der Wirth lächelnd. „Aber 
es gibt auch noch eine größere Zahl freiſinniger 
und wohlmeinender Männer in unſerem Orte und 
ſogar noch einige echte, unverfälſchte Achtundvierziger. 
Gleich der alte Mann, den Sie dort ſehen, und 
den wir allgemein den Freiſchärler nennen, iſt ein 
Prachtexemplar aus jener Zeit.“ 

Da ich neugierig war, den Alten kennen zu 
lernen, rief ihn der Wirth herein und auf der 
Schwelle erſchien ein mittelgroßer, kräftiger Mann 
mit langem weißem Haar, das ihm bis auf den 
Kragen ſeines dunklen altväterlichen Rockes herab— 
fiel und einem wallenden Patriarchenbart, mit dem 
die blauen, verſtändigen, jugendlich fröhlichen Augen 
in einem luſtigen Widerſpruch fanden. Nachdem 
wir uns eine Weile unterhalten und auch ein wenig 
politiſirt hatten, begann der Alte unaufgefordert 
von ſeinen Erlebniſſen in jenem denkwürdigen Jahre 
zu erzählen. 

„Es iſt kein rechter Schwung mehr im Volke,“ 
ſagte er, „da war es früher doch anders, trotz dem 
Druck, der auf uns lag oder vielleicht eben deshalb. 
Die Unzufriedenheit, die dumpfe Luft, in der man 
lebte, erzeugten freie Geiſter und energiſche Charactere. 
Das Jahr 1848 wird heutzutage durch die Fiufter- 
linge und Rückſchrittler ſchlecht gemacht; in Wort 
und Schrift als eine große Verirrung hingeſtellt, 
aber glauben Sie mir, es war eine ſchöne Zeit, 
ein großer Zug ging durch die Welt, es regte ſich 
in der Menſchheit etwas, wie in der Natur, wenn 
es Frühling werden ſoll. Auch in unſerer Gegend 
2 es eine große Erregung unter dem Landvolk. 
Pol: Haufen zogen umher und trotzten den 
3 re cha en verſchiedene Zugeſtändniſſe ab. 
nac a n „nit einigen guten Freunden wiederholt 

Wankfurt, nahm dort an verſchiedenen Volks- 


Sagan et theil und wohnte verſchiedenen 
N 7 E ＋ * * 2 4 * 
Paulskirche bei. Frankfurter Parlaments in der 


5 . J i mir, 
die Männer von W e 


1 en Robert 
en. 0 ämpfte ; „ 
Barrikaden und i e n 15 
Stadt eingenommen hatte, von einem Landmann, 
einem Küfer, ſolange verborgen gehalten, bis ich 
unbehelligt die Stadt verlaſſen und in meine 
Heimath zurückkehren konnte. 

Als dann die Erhebung im Großherzogthum 


Den alten Arndt, Uhland, 
Blum und wie ſie alle 


Verordnung. 

Abg. Hausmann (ꝛnatlib.) iſt für die Anträge 
und wünſcht, daß die Vorlage im Reichstag ſo 
rechtzeitig eingebracht werde, daß ſie im Fall ihrer 
Ablehnung im Landtage genehmigt werden könne. 

Abg. Graf Hoensbroech (Ctr) erklärt, daß 
jeine politiſchen Freunde einmüthig dem Antrag 
zuſtimmten. 

Abg. Graß (fr. conſ.) erklärt, daß er nur dann 
für den Antrag ſtimmen könne, wenn die Haus— 
ſchlachtung von der Fleiſchſchau frei bleibe. 

Abg. Rieſch (fr. conſ.) hält es für nothwendig, 
daß gerade das von kleinen Beſitzern zum Verkauf 
geſchlachtete Vieh einer ſorgfältigen Unterſuchung 
unterworfen werde. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. 
Sanfen und Szmula (Ctr.) wird die Debatte 
geſchloſſen. 

Nach einem Schlußwort des Abg. v. Mendel— 


Steinfels (conſ.), in dem er nicht ein reichs-, 


ſondern ein landesgeſetzliches Vorgehen fordert, 
wird der Antrag mit den von den Antragſtellern 
und von dem Abg. Gothein geſtellten Abände— 
rungsanträgen einſtimmig angenommen. 

Die Privatdozentenvorlage wird von der Tages— 
ordnung abgeſetzt. | 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Interpellation 
Gothein, betr. Verſagung der Genehmigung zur Er- 
richtung eines Mädchengymnaſiums in Breslau, 
Rechnungsſachen, kleine Vorlagen. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 29. April. 
Das Herrenhaus beendete am Freitag ſeine 
Etatsplaudereien. 

Beim Cultusetat beſchwerte ſich Graf 
Klinckowſtroem über die Ausführung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Man habe den einzelnen 
Gutsbezirken im Oſten zu große Laſten aufge— 
bürdet. Der Cultusminiſter erwiderte, eine Benach— 
theiligung der Gutsbezirke liegt nicht im Sinne der 
Verwaltung. Der Miniſter führte ferner Beſchwerde 
über das Verhalten der Lehrer, die in einzelnen 
Gemeinden verſucht hätten, ihren Einfluß auf die 
Gemeindeverwaltung dahin geltend zu machen, daß 
die Gehälter in einer Weiſe feſtgelegt würden, 
welche die Leiſtungsfähigkeit der Communen über- 
tiegen. 

Nach Erledigung der Etatsberathung entſtand 


noch eine längere Debatte über die Inter⸗ 
pellation des Grafen Klinckow⸗ 
ſtroem, betr. die Aufhebung der gemiſchten 


Tranſitläger, der Zollcredite und Mühlenconten. 
Auch richtete der Juterpellant die Anfrage an die 


Grafen Klinckowſtroem 
Der Herr 


— — —̃ —k— 


Baden und der bayeriſchen Pfalz erfolgte, 9 
in unſerer Gegend mancher zu den Waffen und 
ſchloß ſich einer der Freiſchaaren an, die ſich an 
verſchiedenen Orten bildeten, um den Aufſtändiſchen 
zu Hilfe zu eilen. Auch ich wurde von der herr- 
ſchenden Begeiſterung und Kampfluſt fortgeriſſen 
und zog mit einer Freiſchaar, die ſich in der Um- 
gegend von Frankfurt gebildet hatte, nach dem 
Süden. Obwohl die Truppen, welche die Ordnung 
herſtellen ſollten, bereits von allen Seiten anrückten, 
waren wir guten Muthes und marſchirten ſingend 
dem Feinde entgegen.“ Der Alte machte eine Pauſe 
und begann mit feiner wohltönenden Stimme halb- 
laut das Heckerlied zu ſingen. 1 

„Zu Hauſe,“ fuhr er fort, „habe ich noch man— 
ches Bildniß aus jenen Tagen, Hecker, Robert Blum, 
Koſſuth, Garribaldi und General Bem. Ja, wenn 
wir einen Führer gehabt hätten, wie den letzteren, 

ann wäre es wohl anders gegangen und wir hätten 

die Reichsverfaſſung behalten und die deutſche Ein⸗ 
heit 20 Jahre früher errungen. Aber der Pole 
Miroflavski mag wohl ein guter Freiſchaarenführer 
geweſen ſein, aber er war kein General. Unter- 
wegs ſtieß eine kleine Schaar zu uns, unter der ſich 
auch ein junges Mädchen befand, welche kurz ge⸗ 
ſchürzt mit einem Heckerhut auf dem Kopfe die 
deutſche Fahne vorantrug. Es war ein hübſches 
Mädchen mit blondem Haar, mit guten blauen 
Augen, in denen nur dann ein ſchwärmeriſches Feuer 
aufleuchtete, wenn von der Freiheit und Einheit des 
Vaterlandes die Rede war. Ich galt damals als 
ein hübſcher Junge, das mag ihnen wohl heute 
ſpaßhaft vorkommen.“ Der Alte unterbrach ſich 
und begann gutmüthig zu lachen. 

„Nun gut, ich war in unſere Amazone von der 
erſten Stunde an verſchoſſen, und ich merkte auch 
gleich, daß ich ihr wohl gefiel. Aber die Zeit war 
ernſt und man war nicht in der Stimmung, eine 
Liebesgeſchichte anzufangen. Es zeigte ſich bald, 
daß uns der Weg bereits verlegt war. Wir ſuch— 
ten, indem wir den Hauptſtraßen auswichen, auf 
Umwegen, über Berg und Thal, durch Wald und 
Feld, zu dem Hauptcorps der Freiheitskämpfer zu 
gelangen, aber vergeblich. Eines Tages ſtießen wir 
auf preußiſche Truppen und ſofort entſpaun ſich ein 
lebhaftes Gefecht. Wenn wir im freien Felde an 
griffen worden wären, wäre unſer Schickſal bei dem 
Mangel an Kriegsübung und guter Führung wohl 


— 


Miquel zu weit, welcher unter lebhaften Wider— 
ſpruch der Agrier des Herrenhauſes ausführte, daß 
dieſer Vorſchlag den großen Mühlen nicht ſchaden würde, 
wohl aber zu ſchweren Nachtheilen für die kleinen 
Müller und für die Landwirthe führen könne. 

In der Beſprechung der Interpellation nahm 


Geh. Commerzienrath Frentzel die großen 
Mühlen gegen den Vorwurf der Agrarier 
in Schutz, daß ſie ſich auf Koſten der 


Landwirthſchaft und der kleinen Mühlen bereichern 
wollten. Nachdem noch das Comptabilitäts— 
geſetz en bloc angenommen war, vertagte ſich 
das Haus auf unbeſtimmte Zeit. 


Von Nah und Fern. 


* Ueber den Empfang des Prinzen Heinrich 
in Canton entnimmt der „Hamb. Correſp.“ einem 
Privatbrief: Am Vormittag des 17. März betrat 
der Prinz die Inſel Schamin, wo das europäiſche 
Quartier liegt. Unmittelbar darauf erſchien der 
78 jährige Vice-König, der Gouverneur und die 
übrigen höheren Beamten in einem Gala- Aufzuge, 
wie er niemals früher zu Ehren einer ausländiſchen 
Fürſtlichkeit angelegt worden war, um nach er— 
folgter Vorſtellung und Begrüßung eine der Laudes— 
ſitte entſprechende Collation einzunehmen. Das 
Zeichen zum Aufbruch wurde — wie herkömmlich 
— dadurch gegeben, daß der greiſe Vizekönig ſeine 
Theetaſſe in die Hand nahm. Eine Viertelſtunde 
darauf machte Prinz Heinrich im Geleit der Offiziere 
und einer 200 Kopf ſtarken chineſiſchen Ehrenwache 
den Gegenbeſuch in der chineſiſchen Stadt. Der 
gelbe kaiſerliche Stuhl, in welchem der Prinz Platz 
genommen hatte, wurde von acht dazu erleſenen Kulis 
getragen, indeſſen ſeine Begleiter blaue und grüne 
Stühle mit je 4 Trägern beſtiegen hatten. In feierlichem 
Zug ging es etwa 70 Minuten lang durch die Stadt 
zum Yamen des Vicekönigs und zwar durch ein von 
Soldaten gebildetes Spalier, das ſich längſt des 
geſammten Weges fortſetzte und ein außerordentlich 
farbenreiches Bild abgab. Die Empfangsräume des 
Namen waren mit noch nicht dageweſener Pracht 
decorirt und allenthalben mit Blumen und koſtbaren 
Stoffen überſät. Im chineſiſchen Conſulat wurden 
dem Prinzen Heinrich ſpäter als Ergötzlichkeiten 
gezeigt ein chineſiſches Theater, eine chineſiſche Spiel- 
bank, eine Gruppe blinder Sänger, eine Gruppe 
von Opiumrauchern, das „Atelier“ eines chineſiſchen 
Zahnarztes ꝛc. Abends wurde ein Feuerwerk abge— 
brannt, „wie es eben nur in China vorkommt.“ 
Uuter anderem wurde auf einem 80 Fuß hohen 
Bambusthurm ein Köcher emporgezogen, der ſich in 
der Luft entzündete und ſich dann weiter und immer 
weiter ausdehnte, bis ſeine in bunten Farben pran— 
genden feurigen Ausläufer zuletzt in das Waſſer 
hinabreichten. f 

* Profeſſor Behring hat ſich mit dem Leiter 
der Veterinärſchule in Berlin, Schütz, aſſociirt, um 
unter Beiſtand der preußiſchen Regierung die Hei— 
lung tuberkulöſen Rindviehes im Großen zu unter— 
nehmen. Profeſſor Behring behauptet, im Stande 
zu fein, von 100 tuberkulös erkrankten Thieren 


bald entſchieden geweſen, aber ſo entſpann ſich das 
Gefecht zwiſchen wechſelnden Höhen und Thälern 
und überdies waren wir durch den Wald und im freien 
Felde durch zahlreiche Obſtbäume geſchüzt. Da 
unſere geringe Zahl nicht gleich zu entdecken war, 
ſo gingen die Truppen mit Vorſicht vor, und als 
der Kampf nach zweiſtündigem Hin- und Herſchießen 
allmählig für uns eine unglückliche Wendung nahm, 
hatten wir Zeit, uns in ziemlich guter Ordnung 
zurückzuziehen. Als die Dunkelheit hereinbrach, 
löſten ſich unſere Reihen allerdings nach und nach 
auf, und ſchließlich ſuchte jeder ſein Heil in der 
Flucht. 

Ich befand mich mit jenem Mädchen, das uns 
im Gefecht tapfer die Fahne vorangetragen hatte, 
und mit zwei andern Kameraden in der Nähe eines 
Dorfes, als ein Trupp Reiter herauritt. Wir war— 
fen uns ſchnell in einen mit einer Steinmauer um— 
gebenen Garten und empfingen die Reiterpatrouillen 
mit lebhaftem Feuer. Die Gegner ſchoſſen ihre 
Carabiner auf uns ab und machten dann Kehrt, 
offenbar um Meldung zu erftatten, daß der Ort 
noch von uns beſetzt ſei. Erſt als wir unſeren 
Rückzug fortſetzen wollten, entdeckte ich, daß ich verwundet 
war; während meine beiden Kameraden von mir Abſchied 
nahmen, blieb das tapfere Mädchen bei mir. Ihrer 
gewinnenden Erſcheinung und ihrer Ueberredungs⸗ 
kunſt gelang es, für uns bei den braven freiheitlich 
geſinnten Leuten ein Unterkommen und Verſteck zu 
finden, in dem meine Kampfgenoſſin mich auf das 
beſte pflegte. Am nächſten Tage kamen zwar Sol- 
daten durch unſern Ort, da jedoch von unſerer 
Freiſchaar weithin nichts mehr zu entdecken war, 
gaben ſie ſich garnicht die Mühe, in dem Orte nach 
Verſprengten nachzuſuchen, ſondern zogen eilig 
weiter, unſere geſchlagene Schaar verfolgend. Als 
ich geneſen war, hatte ſich zwiſchen meiner treuen 
Pflegerin und mir ein inniger Herzenbund ent- 
wickelt. Inzwiſchen war der Friede im Land her- 
geſtellt worden, fo daß wir ohne Gefahr den Heim: 
weg antreten konnten. Ich brachte ſie zu ihren 
Eltern, wo unſere Verlobung ſtattfand und nicht 
lange darnach führte ich ſie als meine Ehefrau in 
mein Haus. Aus der tapferen Freiheitsheldin 
wurde die beſte Hausfrau und Mutter. Wie im 
Kampfe für die deutſche Einheit, ſo fand ich auch 
im Leben an ihr die treueſte Gefährtin, treu auch 
ihren Geſinnungen. Sie erlebte an meiner Seite 


ſicher noch 90 heilen und ſeuchenfeſt machen zu 
können. N 

* Vom Lord Mayor und Manſion Houſe. 
Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus London: In 
der Aprilnummer von „Cassells Magazine“ befindet 
ſich ein Aufſatz über den Lord Mayor von London 
und ſeine Amtswohuung, das Manſion Houſe, dem 
man folgende intereſſante Mittheilungen entnimmt. 
Das Manſion Houſe wurde 1753 eröffnet und 
koſtete ſammt Ausrüſtung 80000 Lſtr. — erwähnt 
wird aber nicht, daß dieſe Summe größtentheils 
aus den von Diſſidenten gezahlten Strafgeldern be- 
ſtand und des Lord Mayors Amtswohnung ein 
Denkmal anglikaniſcher Unduldſamkeit iſt. Daß 
ſchon 1089 London einen Mayor hatte, dem aber 
erſt 1154 das Präfix Lord zuerkannt wurde, kann 
man aus alten Geſchichtsbüchern erfahren. Seine 
Qualifikationen ſind für eine reiche Handelsſtadt 
nicht ſchwer zu erlangen. Es darf auf ſeinem 
Charakter kein Makel haften; er muß 20 Schilling 
im Pfund bezahlen, d. h. ſolvent ſein. Er muß 
genügend Privatvermögen beſitzen, um die Pflichten 
der ſeinem Amt zufallenden Gaſtfreundſchaft er⸗ 
füllen zu können. Wie reich er ſein muß, erfährt 
man an anderer Stelle. Das Einkommen eines 
Lord Mayor iſt 10000 Kſtr., aber das iſt 
höchſtens ein Drittel der Summe, die er 
in ſeinem Amtsjahr ausgeben muß. Bei 
großen Anläſſen tritt jedoch die Corporation 
ein. Ein Krönungsbankett z. B. koſtet nicht weniger 
als 10,000 Pfund Sterling und die Auslagen haben 
auch ſchon 20,000 Ltr. erreicht. Als der Prinz 
von Wales ſich verheirathete, gab die City dem 
Thronfolger und ſeiner Braut ein Bankett, das 
50,000 Pfund Sterling koſtete! Auch die königlichen 
Gäſten gegebenen Eſſen ſind enorm theuer. Nach 
dem Eſſen wird im Salon, einer herrlichen Säulen- 
halle, Thee und Kaffee ſervirt, auf goldenem Geſchirr, 
mit dem auch die Seitentiſche bedeckt find; hier be⸗ 
finden ſich die herrlichen Statuen, welche nach der 
Ausſtellung von 1851 die Corporation für 11,000 
Guineen ankaufte. Das Gold- und Silbergeſchirr 
des Manſion Houſe iſt ein wahrer Schatz, jo zahl- 
reich und künſtleriſch verziert ſind die einzelnen Stücke. 
Bei der Eröffnung der Amtswohnung des Lord 
Mayor 1753 wurde Geſchirr im Werth von 11,531 
Pfund in der Verſchlußkammer niedergelegt. Seit 
jenem Datum hat jeder Lord Mayor nach Ablauf 
ſeines Amtsjahres die Sammlung um Geſchirr im 
Werth von 500 Ltr. vermehrt, jo daß man ſich von 
dem Preis der im Manſion Houſe geborgenen Schätze 
einen annähernden Begriff machen kann. Zu dem 
Geſchirr gehört auch der loving cup, ein ſchwerer 
Becher mit zwei Henkeln von der Art, wie ſie nach 
der Ermordung des Königs Eduard, des Märtyrers, 
eingeführt wurden, der bekanntlich auf Befehl 
ſeiner Stiefmutter niedergeſtochen wurde, als 
er am Thor des Schloſſes zu Corfe aus einem 
Becher Wein trank. Zu dem Abzeichen des Amtes 
eines Lord Mayor gehören noch vier Schwerter, das 
Schwert der Gerechtigkeit, das am Tage der Er⸗ 
öffnung der Central Criminal Court, bei der der 
erſte Beamte der City im Staat zugegen ſein muß, 
hinter ſeinem Amtsſeſſel aufgepflanzt wird. Das 
Staatsſchwert wird vor ihm hergetragen als Zeichen 
ſeiner Amtswürde bei öffentlichen Aufzügen. Das 


die große Zeit von 1870 und die Aufrichtung des 
neuen deutſchen Kaiſerreiches. Nicht lange darnach 
trugen wir ſie zu Grabe.“ 

Dem Alten glänzten die Augen, aus denen er 
mit dem Aermel ſeines fadenſcheinigen Rockes ein 
paar Thränen wiſchte. 

„Ja ja, mein Herr,“ ſchloß er ſeine Erzählung. 
„Es mag damals viel Verworrenes und Thörichtes 
in den Köpfen und in der ganzen Bewegung ge 
geben haben, große Fehler wurden ohne Zweifel 
begangen, aber der dunkle Drang, der in uns Allen 
war, ſtrebte trotz alledem zum Lichte und Alles, 
was wir heute errungen haben, wäre niemals 
möglich geweſen, wenn jene Zeit nicht vorangegangen 
wäre, darum läſtern wir fie nicht, denn ſchließlich 
danken wir ihr doch unſere heutige Macht und 


Größe.“ 
Das Modell. 


Skizze von Wilhelm Fiſcher. 
Nachdruck verboten 
Der ſchmutzig⸗gelbe Fluß wälzte ſich reißend 
zwiſchen dem Quais; das flackernde Licht der Gas⸗ 
Laternen warf feinen trüben Schein auf die nächt⸗ 
lichen Wanderer, die wohlvermummt, dem eiſigen 
Nordwind trotzend, ihr Heim aufſuchten. Mitter⸗ 
nacht war vom nahen Dome längſt geſchlagen. 
Das Häuſermeer lag im Dunkel der Winternacht; 
Hunde, die ausgeſperrt waren, ſchlichen betrübt um- 
her; buſchige Katzen glitten an den Häuſerreihen 
vorbei und verſchwanden in dunklen, engen Seiten— 
gaſſen, den Herbergen des Elends. Da öffnete ſich 
knarrend eine Thüre und ein junges Weib, in 
Strümpfen, leichtem Rock und aufgelöſtem Haar, 
eilte durch die enge Gaſſe der Brücke zu. Vom 
Geländer herab blickte fie in die gurgelude Fluth, 
der heftige Wind trieb ihr die ſchönen, langen Haare 
ins bleiche Geſicht, in die fieberhaft glühenden 
Augen. Schaudernd drückte fie ſich an den Laternen- 
pfahl; immer tiefer neigte fie ihr Haupt, faſt bis 
zur Erde. Plötzlich ſtieß ſie ein grelles Lachen aus, 
ſprang auf und kletterte auf das ſteinerne Brücken⸗ 
geländer. Doch in demſelben Augenblick ergriff ſie 
eine kräftige Fauſt und zog fie herunter; fie hörte 
noch, wie eine kräftige Männerſtimme meinte: „Bei 
fünf Grad Kälte ſpringt man nicht in den Fluß!“ 
. . . Dann brach ſie ſchluchzend zuſammen. 
Er ließ fie ruhig ſich ausweinen: 
„Wo wohnen Sie, armes Weib?“ frug er dann. 
Sie nannte fröſtelnd den Namen der Straße. 
„Das iſt zu weit ... Sie erfrieren. Hier 
nehmen Sie meinen Ueberzieher, dann kommen Sie 
mit mir, ich wohne in jenem Hauſe. Erwärmen 
Sie ſich am Kaminfeuer; ich werde Ihnen ein paar 
Schuhe geben, in Strümpfen können Sie bei dieſer 
Kälte keine hundert Schritt gehen!“ 
Er hing ihr den Ueberzieher über die Schultern, 


Schwarze Schwert dient als Emblem beim Tod 
eines Fürſten, ſowie während der Faſtenzeit. Das 
von der Königin Eliſabeth geſchenkte Perlenſchwert 
haben wir alle geſehen, denn der damalige Lord 
Mayor Faudell Philipps hat es im Vorjahre 
baarhaupt und zu Pferd vor der Königin Victoria 
hergetragen, von den Grenzen der City an, als die 
greiſe Fürſtin bei Anlaß der Jubiläumsfeier durch 
die City fuhr. Der Lord Mayor iſt bekanntlich 
nur ein Jahr im Amt und führt während ſeiner 
Amtsdauer den Titel „Right Honorable“, der von 
Rechtswegen nur den Mitgliedern des Privy Council 
(Geheimen Rathes) zukommt. 

* Die Ausrüſtung eines amerikaniſchen 
Milizregiments. Laut Regimentsbefehl für eines 
der New-Porker Milizregimenter haben die Mann⸗ 
ſchaften folgende Sachen nach Cuba mitzunehmen: 
Ein Extrapaar bequeme Schuhe, zwei Extrapaar 
Strümpfe, einen Extraanzug und Extraunterzeug, 
ein Extraflanellhemd, zwei Dutzend Taſchentücher, 
zwei Handtücher, eine Schachtel Seife, eine Haar⸗ 
bürſte, einen Kamm, eine Zahnbürſte und eine 
Kleiderbürſte. Ferner ſollen ſich die Leute mit 
einem Paar Gummiſchuhe verſehen. Zur Ergänzung 
ſchlägt die „New⸗Yorker Staatsztg.“ vor, daß jeder 
Soldat auch einen Regenſchirm, zwei lange Nacht⸗ 
hemden, eine wollene Schlafmütze, ein Klappbett, 
1 Schaukelſtuhl und eine Extrawurſt mitbringen 
ſoll. 

* Die „Leimſtadt“. Die Bedeutung des 
Namens Kiautſchou war von Profeſſor v. Richt⸗ 
hofen in der Weiſe erklärt worden, daß die Silbe 
Kiau eine ehemals dort anſäſſig geweſene unab⸗ 
hängige Völkerſchaft dieſes Namens bezeichne. Wie 
Profeſſor v. Richthofen jedoch jetzt in den „Ver⸗ 
handl. d. Geſellſch. f. Erdk. zu Berlin“ mittheilt, 
iſt ihm vom Profeſſor A. Conrady in Leipzig auf 
Grund eingehender ſinologiſcher Beweisführung mit⸗ 
getheilt worden, daß dieſe Erklärung irrig ſei, daß 
vielmehr das in dem Namen Kiautſchou für die 
erſte Silbe angewandte Schriftzeichen neben einem 
anderen von gleicher Ausſprache zur Bezeichnung 
von „Leim“ gebraucht werde. Demnach dürfte die 
Ueberſetzung von Kiautſchou durch „Leimſtadt“ 
richtig ſein. Welch' ein Gebiet für Witzbolde! 

* Was aus einem Straßenjungen werden 
kann. Der vor kurzem zum Gouverneur der Halb⸗ 
inſel Alaska im Norden Amerikas ernannte John 
Green Brady war vor etwa 40 Jahren ein zer- 
lumpter, barfüßiger kleiner Waiſenknabe, der in den 
Straßen Londons hungernd und bettelnd umherirrte. 
Mit einer Anzahl ähnlich verwahrloſter kleiner Subjekte 
nach dem Staate Indiana in Nordamerika geſandt, 
erregte der kaum zehnjährige Brady eines Tages zu— 
fällig die Aufmerkſamkeit des Amtsrichters Green, 
eines reichen, ungemein menſchenfreundlichen Mannes. 
Dieſer übernahm es, für den elenden, verlaſſenen und 
häßlichen Kleinen zu ſorgen. Er ließ ihn die beſten 
Schulen beſuchen und ſchickte ihn zuguterletzt noch nach 
England, wo er ihn Theologie ſtudieren ließ. Bei 
der Rückkehr Bradys im Jahre 1876 ſandte man ihn 
als Miſſionar der Presbyterianiſchen Kirche nach 
Alaska, wo er ſich durch ſeine Tüchtigkeit und un⸗ 
antaſtbare Ehrenhaftigkeit das größte Vertrauen der 
Regierung erwarb, die ihm nun den höchſten Poſten 
in jenem Lande übertragen hat. 


apathiſch folgte ſie ihm auf dem Fuße, als er 
ſchnellen Schrittes ſeiner Wohnung zueilte. Bald 
waren ſie dort angelangt: er rückte einen Fauteuil 
ans Kamin, dann legte er ein paar Holzſtücke aufs 
erglimmende Feuer. Vom Sims holte er eine 
Spiritusmaſchine herab, füllte den Keſſel mit 
Waſſer und zündete den Spiritus an. Sie ſah ihm 
wortlos zu, wie ein Kind, das nicht weiß, wie ihm 
geſchieht. 

„Ich habe keinen Thee mehr, alſo müſſen wir 
uns einen Grog brauen. Es fängt an, hier ge- 
müthlich zu werden, das Holz ſcheint zu begreifen, 
wie es zwei Menſchen zu Muth iſt, die nicht gern 
frieren. Sie entſchuldigen, Fräulein, daß ich über 
Sie deponire,“ meinte er liebenswürdigen Tones. 
„So, der Grog wäre fertig, lieben Sie ihn ſehr 
füß? So, hier iſt Zucker, da etwas zu eſſen, und 
hier ſind Meſſer und Gabel. Ein halbes kaltes 
Huhn, das genügt für zwei Menſchen nicht, die 
Hunger haben. Ich habe noch eine Gänfeleber- 
paſtete aus Straßburg von Aug. Michel, einem 
Bekannten, renommirte Firma. Na, wird Ihnen 
ſchmecken, aber bitte, greifen Sie zu, Sie ſind hier 
zu Haufe. — Sect habe ich nicht, aber wozu iſt 
die Phantaſie, denken wir alſo, unſer Seemanns⸗ 
grog ſei Champagner. — Proſit!“ 

Er ſtieß lachend mit ihr an; ſie that ihm 
lächelnd Beſcheid; nach wenigen Minuten röthete 
ſich ihr bleiches, ſchönes Antlitz. Sie konnte nicht 
umhin, ihren Gaſtgeber zu beobachten. Er war 
genial verwildert, trug lange Locken, kurzen Voll⸗ 
bart und ein Sammetjacket; ſchön war er nicht, aber 
er war auch nicht häßlich. Ihr imponirte ſein 
Auftreten, ſeine leichte Art und vor allem die zarte 
Rückſicht, die er auf ſie nahm. Er frug ſie ja 
nicht einmal, wie ſie auf die Brücke gekommen und 
weshalb ſie ſich ins Waſſer ſtürzen wollte. So in 
Gedanken verſunken, ſpielte ſie mit dem ſcharfen 
Tiſchmeſſer; er ſchaute ihr zu, nahm die zarte Hand, 
die weichen kleinen Finger. — 

„Sie ſchneiden ſich,“ meinte er, ſie zum erſten 
Mal ſcharf ins Auge faſſend, jie begegnete tief er- 
röthend feinen Blicken; wie ſchön war ſie 
„Beim Zeus und der wiſſenſchaftlich gebildeten 
Athene, Sie ſind ſchön, ſehr ſchön, mein Fräulein,“ 
1 er naiv und mit ungekünſtelter Verwunderung 

inzu. 

„Das wundert Sie,“ entgegnete die An⸗ 
geredete, „das muß Sie wundern, mein Herr. In 
ein paar Worte kann ich meine Geſchichte kleiden; 
ich heiße Adele Borchers und bin das Kind armer 
Eltern, die ſchon längſt begraben ſind. Ich habe 
mich bisher redlich als Stickerin ernährt; ich war 
ſtets fleißig und man lobte meine Arbeit. Das 
Haus, das mir Arbeit gab, fallirte zu Anfang 
des Winters. Ich fand trotz eifriger Bewerbungen 
keine Beſchäftigung und konnte daher meinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht mehr nachkommen. Mitten im 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 29. April. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich am Donnerſtage Nachmittag auf dem 
großen Exerzierplatze in Strieß ereignet. Die vierte 
Schwadron des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments hatte 
eine Lanzenübung. Beim Reiten probirten die 
Huſaren u. a. auch das ſogenannte „Radſchlagen“ 
mit den Lanzen, d. h. ſie drehten die Lanze ſchnell 
hintereinander in der Luft herum. Bei dieſer 
Uebung ließ der Huſar Glaus ſeine Lanze fallen, 
der Schuh der Lanze kam auf die Erde, während 
die Spitze ſich nach oben kehrte. Glaus wollte 
noch nach der Lanze faſſen, aber zu ſpät, das 
Pferd ging vorwärts, und die Lanzenſpitze 
durchbohrte dem Gl. das Herz. Gl. war 
auf der Stelle todt. Er diente bereits im 
zweiten Jahr. 

Marienburg, 29. April. Der König hat 
genehmigt, daß unſere Stadt die Zuwendung der 
verſtorbenen Wittwe Witanski von ungefähr 
33,000 Mark zu Wohlthätigkeitszwecken an 
nehmen darf. 

* Neuenburg, 29. April. In der letzten 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeindekirchen— 
rathes und der Gemeindevertretung wurde der 
Etat für 1898/99, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 4295,15 Mk. abſchließt, genehmigt. Es 
wurde beſchloſſen, die Kirchenſteuer im Betrage von 
2269,06 Mk. durch eine Umlage bei den Gemeinde⸗ 
mitgliedern nach dem Maßſtabe der Einkommen⸗ 
ſteuer mit 19 Pfennig für je 1 Mark des 12monat⸗ 
lichen Steuerſolls aufzubringen. Die zur Einkommen⸗ 
ſteuer nicht veranlagten Gemeindemitglieder ſollen 
nach den Normalſätzen des § 74 des Geſetzes vom 
24. Juni 1891 herangezogen werden. — Das 
Königliche Conſiſtorium beabſichtigt, das jetzige 
Vikariat Bülowsheide in eine ſelbſtſtändige 
Kirchen⸗ und Pfarrgemeinde umzuwandeln. Das 
neue Kirchſpiel Bülowsheide fol aus der Kirch⸗ 
gemeinde Neuenburg folgende Ortſchaften umfaſſen: 
Bülowsheide, Forſtgut mit Czemnilaß und Rinkau, 
Forſthaus Fronza, Forſthaus Pirzgen, Rinkowken 
mit Antonienhof, Ferdinandshöhe, Fuchshöfchen mit 
Grünberg, Udſchitz mit Bliſſawen, Grabowagurra, 
Jaſcherrek, Jaſchinnitz, Jaſchirsk, Jezewnitz, Kron⸗ 
felde, Montaſſek, Redſchitz und Gut Udſchitz. Zur 
Anhörung der Betheiligten iſt ein Termin in 
Bülowsheide auf den 12. Mai, 11 Uhr Vormittags 
vor Herrn Conſiſtorialrath Krüger anberaumt. 
Der hieſige Gemeindekirchenrath hat beſchloſſen, gegen 
die Umpfarrung der genannten Ortſchaften keinen 
Einſpruch zu erheben und Herrn Pfarrer Berger als 
Vertreter zur Wahrnehmung des bezeichneten Termins 
zu entſenden. 

i. Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. April. 
Einem Bromberger Brunnentechniker iſt es unlängſt 
gelungen, auf dem hochgelegenen gräflichen Gute 
Sartowitz in einer Tiefe von 106 m reichlich 
Waſſer zu finden. Es werden nun 2 große Dampf⸗ 
flügelpumpen, von denen die eine bald fertig iſt, 
gebaut. Dieſe ſollen Brennerei, Brauerei, Gärt- 
nerei und den Wirthſchaftshof mit dem nöthigen 
Waſſer verſehen. Das Sammelbaſſin ſoll jo be- 
deutend erhöht werden, daß das Waſſer in die 
Leitungsröhren ohne großen Druck nach den Oertlich— 


Winter kündigte man mir und ſetzte mich auf die 
Straße, nachdem man mir Alles genommen. Ich 
fand bei armen Leuten ein Unterkommen; morgen 
ſoll ich bezahlen; in der Nacht ließ mich der 
Gedanke nicht ruhen; ich ſprang ſchließlich ver— 
zweifelt auf, meine Schuhe, meinen Hut, meinen 
Mantel ließ ich den Leuten als Pfand und eilte, 
mich zu ertränken. . .“ Hier ſchlug die Erzählerin 
weinend die Hand vor ihr Antlitz. 

„Die alte Geſchichte“, murmelte der Andere, 
dann meinte er laut: „Was gedenken Sie nun zu 
thun?“ | . 3 
„Ich weiß mir keine Rettung mehr“, jammerte 
das Mädchen. 8 5 

„Ich bin Maler“, ſagte er. „Ich wüßte einen 
Rath, Sie ſind ſchön, haben eine vollendete Ge— 
ſtalt, die den Kün 
der Kunſt. Fürſtinnen, Edeldamen haben einſt im 
Mittelalter dem Auge des Künſtlers Freier ge⸗ 
geben; ſie haben ſich im Dienſte der Kunſt unfterb- 
lich gemacht. Wo wären die Griechen hingekommen, 
deren Werke uns noch heute begeiſtern, wo die 
Italiener, die Holländer, hätten nicht ihre Frauen 
und Töchter dem Pinſel des Malers, dem Meißel 
des Bildhauers ein Opfer gebracht. Die Kunſt⸗ 


kritiker jammern über unſer Inkarnat, über unſere 


unſchönen Frauengeſtalten, unſere blaſirten Madon⸗ 
nen; ſie haben Recht. Wir haben das Copiren der 
griechiſchen und raphaeliſchen Schönheiten ſatt be- 
kommen, aber man giebt uns feinen Erſatz; gebt 
uns Modelle, die uns begeiſtern und wir ſtellen 
Euch zufrieden.“ Er hatte erregt geſprochen; die 
Begeiſterung, der edle Zorn verſchönte ihn. Sie 
hatte ihm bewundernd zugehört. „Sie meinen 
alſo, ich ſoll Modell ſtehen,“ frug ſie erröthend. 
„Ja“, entgegnete er, „die Kunſt wird es Ihnen 
danken. Der wahre Maler ehrt ſein Modell, wie 
der Sohn die Mutter. Ich will Ihr Beſtes. ..“ 

Lange ſchwieg ſie, dann meinte ſie plötzlich: 
„Genügt das Verdienſt, das ich ſo erwerbe, für mich 
und meine Verpflichtungen?“ 

„Der Eine zahlt 500 Mk., meine Bilder werden 
in England noch nicht gekauft, und ſo kann ich nur 
200 Mk. monatlich zahlen“ 

„Nun, ſo ſchlagen Sie ein,“ rief ſie entſchloſſen. 

„Sie wollen alſo, Fräulein, und wem darf ich 
Sie empfehlen? 

„Ich trete nur in Ihre Dienſte.“ 

„Unter einer Bedingung, Adele, daß, wenn wir 
uns ineinander verlieben, Sie mich auch heirathen,“ 

Ich habe wohl kaum nöthig, daß dies in der That 
ein halbes Jahr ſpäter der Fall war; der junge 
Maler trägt ſeine Frau auf den Händen. 


Von Nah und Fern. 


* Einer der populärſten deutſchen Herren⸗ 
reiter, Rittmeiſter Fritz v. Grävenitz von den 15. 


Künſtler begeiſtert, widmen Sie ſich 


keiten gelangen kann. Die ganze Anlage koſtet 


40000 Mk. 
i. Culm, 29. April. Die in letzter Zeit durch 
die Zeitungen gegangenen Notizen über die 


Kartoffelpreiſe der Elbinger Händler tragen 
vielfach dazu bei, das kaufende Publikum zu 
täuſchen. Elbinger und Nehrunger Händler haben 
im Zeitraum von 5 Wochen bis heute an allen 
Weichſellandeſtellen zwiſchen Culm und Neuenburg 
nur gezahlt 2,30 —2,40, 2,50 — 2,70 Mk. pro Ctr. 
blaue Kartoffeln bis an Bord des Fahrzeuges. 
Daß die Händler 3 Mk. und darüber pro Ctr. ge- 
zahlt haben, entſpricht entſchieden nicht der Wahr⸗ 
heit, zumal der Kartoffelpreis in Elbing, Königs- 
berg, Danzig, Memel — die Abſatzgebiete für 
Kartoffeln — nicht den Unkoſten der Händler ent— 
ſprechend hoch ſteht, auch die Nachfrage nur eine 
mittelmäßige iſt. Daß Beſitzer, welche ihre 
Kartoffeln 12 km weit auf den hieſigen Bahnhof 
lieferten, von Holländer Händlern 3 Mk. pro Etr. 
erhielten, iſt eine andere Sache. 

E Znin, 29. April. Ein entſetzliches Ende 
gefunden hat der Schneidemüller Scheidel auf dem 
Dominium Liepie. Der Bedauernswerthe, welcher 
als Werkführer in der dortigen Brettſchneidemühle 
ſchon mehrere Jahre gearbeitet hat, wurde von 
der Triebwelle erfaßt und derartig verletzt, daß 
er bewußtlos in ſeine Wohnung getragen wurde, 
woſelbſt er nach einigen Stunden feinen Geiſt auf- 
gab, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
Da die Sicherheitsvorrichtungen in der Werkſtatt 
muſterhaft ſind, wird angenommen, daß der Mann, 
ein Familienvater, aus eigener Unvorſichtigkeit den 
Tod gefunden hat. — Kürzlich wurde in der Ort— 
ſchaft Schwarzwald die Leiche des Arbeiters Elias 
aufgefunden Da an derſelben Vergiftungs— 
ſymptome wahrzunehmen waren, wurde ſie auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft ſeciert. Die 
Annahme der Vergiftung hat fi) bei dem Leichen- 
befunde beſtätigt. Wie ſich nun herausſtellt, hat 
der Mann ſelbſt Karbolſäure getrunken, die er ſich 
aus Hecklingen, wo er in Außenarbeit ſtand, mit— 
gebracht hat. 

Inowrazlaw, 28. April. Verhaftet wurde 
ein Eiſenbahnbe amter von hier auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft zu Bromberg und dorthin 
in Unterſuchungshaft gebracht. Er ſcheint verdächtig, 
ſeine vor Weihnachten v. J. geſtorbene Ehefrau 
derartig körperlich mißhandelt zu haben, daß deren 
Tod erfolgte. Die Sache ſoll in der nächſten Schwur- 
gerichtsperiode verhandelt werden. G. war mit ſeiner 
Frau 13 Jahre verheirathet und lebte mit ihr in 
kinderloſer glücklicher Ehe. In letzter Zeit aber er- 
gab ſich die Frau dem Trunke. Da er nun oft, 
wenn er aus dem Dienſt nach Haufe kam, anftatt 
Eſſen auf dem Tiſche, ſeine Ehefrau betrunken im 
Bette fand, ſo hat er ſie öfter geſchlagen. Ob ihr 
Tod infolge einer ſolchen Behandlung eingetreten iſt, 
wird die Verhandlung ergeben. 

Bromberg, 30. April. Das am Sonniag auf 
der hieſigen Rennbahn ſtattfindende Frühjahrs— 
Wettfahren wird wieder eine Anzahl der beſten 
deutſchen und ausländiſchen Herrenfahrer am Start 
vereinigen. Der internationale Character des Rennens 
wird durch die Herren Wiemann-Amſterdam und 
Hanſen Kopenhagen, die auf der Kurfürſtendammbahn 


Huſaren, iſt bedauerlicherweiſe ſehr ſchwer verunglückt. 
Herr v. Grävenitz war am Sonntag und Montag 
bei Gelegenheit des Rennmeetings in Hamburg. Horn 
mehrmals in den Sattel geſtiegen und hatte die 
ſchweren Hinderniſſe der Horner Bahn ohne Unfall 
abſolvirt. Am Dienſtage ritt er auf dem Wands— 
becker Exerzierplatz ein junges Pferd ein und wollte 
mit demſelben eine kleine Hürde nehmen. Hierbei 
ſtrauchelte das Pferd und kam zu Fall. Herr v. 
Grävenitz gerieth unter das Pferd und erlitt einen 
doppelten Beinbruch ſowie einen Armbruch. Der 
verunglückte Rittmeiſter wurde in das Wandsbecker 
Krankenhaus übergeführt. 

* Die öffentliche Degradation eines 
Offiziers fand im Caſtel Sant⸗Angelo in Rom 
ſtatt. Es handelte ſich um die Aburtheilung des 
Lieutenants Fattori vom 3. Regiment des Genie— 
Corps, der durch den Kriegsrath wegen Untreue 
im Amte zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
worden war. Der Unglückliche mußte ſich in 
Uniform vor den bewaffneten Truppen aufſtellen. 
Der Commandant deſſelben Regiments verlas die 
Verurtheilung, hierauf ſchritt der Hauptmann des 
Regiments auf Fattori zu, riß ihm die Schnüre 
wie die Knöpfe vom Rocke und zerbrach hierauf 
den Säbel des Offiziers. Jetzt mußten die Soldaten 
vor dem Degradirten, der an Leib und Seele ge— 


brochen und wie abweſend erſchien, vorbeidefiliren. 


Dieſe moraliſche Qual erſcheint wie eine grauſige 
Parallele zu den körperlichen Züchtigungen des 
Mittelalters; auf die Zeugen iſt der Eindruck zum 
Mindeſten der gleich ſchreckliche. 

* Die Schwiegermutter des Präſidenten 
Mae Kinley, Mrs. Heſter B. Saxton, die in 
Chicago friedlich ihre Tage verlebt, hat dem 
Correſpondenten des „Newyork Herald“ Rede ſtehen 
müſſen. Die alte Dame iſt entſchiedene Gegnerin 
des Krieges und ſpricht ſich ſehr ſcharf gegen die 
„Unbeſonnenen und Dummköpfe“ aus, welche Krieg, 
Krieg ſchreien, ohne an die Folgen zu denken. Sie 
hält ſehr viel von dem Präſidenten, ihrem Schwieger 
ſohn, und meint, er ſei allen diplomatiſchen 
Schwierigkeiten voll gewachſen und würde ſchon, 
wenn die Zeit gekommen, zum Beſten feines Vater- 
landes zu handeln wiſſen, das ihn zu ſeinem 
oberſten Chef erwählt, und für das er gekämpft 
habe. Inzwiſchen betet ſie täglich inbrünſtig für 
die Erhaltung des Friedens. Und da wagt Mac 
Kinley, für den Krieg zu fein. Welch ein uner- 
ſchrockener Mann! 

— Vergnügungsmaßſtab. „Haben ſich Herr 
Rechtsanwalt geſtern Abend in der Kneipe noch 
recht amüſirt?“ Rechtsanwalt: „Na, es reicht ſo an 
eine ſchwierige Vertheidigung heran.“ 

— Ein Peſſimiſt. „Sind Sie mit Fräulein 
Alma ſchon verheirathet?“ — „Nein, wir leben 
noch in Freundſchaft.“ N 


in Berlin ihrem Training obgelegen haben, gewahrt. 
Außerdem haben ſich gemeldet Lutze und Peltze⸗ 
Berlin, Becker Stolp (früher Thorn), Neumann 
und Melchert- Elbing, Bandiſch- Königsberg, 
Maslowski, Manteufel, Milanowski und Krahn 
hierſelbſt. Die meiſten der genannten Fahrer haben 
hier in den früheren Wettfahren bereits hervorra- 
gende Erfolge erzielt, mit Ausnahme des Holländers, 
der ſeinerzeit das Malheur hatte, infolge Anfahrens 
durch einen hieſigen Fahrer zu ſtürzen. Wir dürften 
daher am nächſten Sonntag intereſſante Wettkämpfe 


zu erwarten haben. 


Königsberg, 29. April. Der 


wie die „K. Hart. Ztg.“ 
jahre; er beſuchte 


prüfung ab 
lehrer beim 


als ein großer Pädagoge. 


O Mohrungen, 29. April. Auf dem heute 


hier abgehaltenen Remontenmarkte 


recht zahlreiches und viel gutes Material zur Vor⸗ 
ſtellung; fo wurden denn auch ſoviel Pferde ange- 
kauft, wie es hier noch garnicht vorgekommen ift. 


Von der Militärcommiſſion wurden 28 
Händlern 16 Remonten angekauft. 
waren recht annehmbare. 


Stollen je 5 
Tilſit, 28. April. Unſer 
jähriges Beſtehen. 
als Gedenktag beſonders gefeiert 
1 iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
15 


Die Preiſe ſind von dem 


des Regiments geſtiftet. 


und Mannſchaften in den 
wozu die Regimentsmuſik concertirt. 


Inſterburg, 
Kowno konnten vo 
kuhnen hierher 
Nothbremſe zu 
und zogen an derſelben. 


29. April. Zwei 


ihre Neugierde, was 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Fräulei 
Ottilie Tennig 1 Elbing wird 
heute, am 29. April 1898, Vormittags 
Pr Uhr, das Konkursverfahren er- 

net. 

Der Kaufmann Albert Reimer 
in Elbing wird zum Konkursverwalter 
ernannt. ö 

Konkursforderungen find bis zum 
3. Juni 1 i N 
1 75 898 bei dem Gerichte an⸗ 
Es wird zur Beſchlußfa ü 
die Beibehaltung deb earn Be 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
5 über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
au . uſſes und eintretenden Falls über 

e im S 120 der Konkursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände auf den 23. Mai 
1898, Vormittags 11½ Uhr, und 
zur Prüfung der angemeldeten Forde⸗ 
rungen auf den 11. Inni 1898, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 12 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
And tegt von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 


ſie aus der Sache ab 3275 
digung in ee Befrie 


Konkursverwalter bis nehmen, dem 
1898 Anzeige zu machen. 21. Mai 
agner 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts zu Elbing. 


——— DDr 
ener-Hllecuranz-Berein ; 
g Altona von 1830. g 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
wir infolge Ablebens unſeres Agenten 
Herrn C. Wohlschläger dem Rentier 
Herrn n 
Max Brunkow ku Elbing 

f etriſtraße 22, 
117 Agentur für Elbing und Umgegend 
gen haben. a n 
Die Subdirection Berlin. 


Höflich b. J 

Anzei ezugnehmend auf obige 
von Geha Pfehfe ich wich zum Abſchluß 
zu billigen Prämiehnbaltsverſicherungen 


Be Hochachtungsvoll 


runkow, 
Elbing, Petriſtr. 22. 


jüng ſte 
Regierungsſchulrath in Preußen iſt der 
ſoeben als ſolcher der Regierung zu Gumbinnen 
überwieſene, ehemalige Seminardirektor Romeiks. 
Herr Romeiks, der an Stelle des nach Frankfurt 
a. d. Oder verſetzten Schulraths Meinke tritt, ſteht, 
ſchreibt, erſt im 37. Lebens⸗ 
A das Gymnaſium zu Tilſit, 
ſtudirte in Königsberg Theologie, war einige Jahre 
hindurch Rektor in Pillkallen, legte die Rektorats- 
und wurde dann zum Seminarober⸗ 
Seminar zu Karalene ernannt. Seit 
mehreren Jahren war er Dircktor dieſer Anſtalt. 
Er gehört der Prüfungscommiſſion für Mittelſchul⸗ 
lehrer und Rektoren an und gilt in Lehrerkreiſen 


Die Preiſe 
waren von je ſieben vor ſeuben pf 55 
5 en vorgeſtellten Pferden der Herrn 
Gutsbeſitzer Szelinski hier und von Kuhnheim⸗ 
Pferde für tauglich befunden worden. 
a Dragoner-Re⸗ 
giment feiert am Sonntag, den 1. Mai, fein 118- 
Wie verlautet, ſoll dieſer Tag 
werden. 
Nachmittags 3 
r: Aufſtellung des ganzen Regiments auf dem 
Kaſernenhofe, wobei der Herr Regimentscommandeur 
Oberſt v. Gersdorff eine Anſprache halten wird. 
Hieran ſchließt ſich ein Preisreiten, Lanzenfechten, 
Springen zu Pferde und Turnen am Querbaum. 
Herrn Regiments— 
commandeur und den activen und inactiven Offizieren 
Regit a Nach dem Vertheilen der 
Preiſe findet ein Feſteſſen für die Unteroffiziere 
Menageräumen ſtatt, 
. enter Im 
hieran folgt ein Diner der Offiziere 1 e 
f 0 Ruſſen aus 
rgeſtern auf der Fahrt von Eydt⸗ 
wohl die 
bedeuten habe, nicht beherrſchen 
Es ertönte ein Pfiff, und 


der Zug kam zum Stehen. 
dampfte weiter. 


Bürger haben ihn ausgelöſt. 
Inſterburg, 29. April. 


liſation. 


Memel, 29. April. 


gelangte 


erfahren. 
und von 


wickelung eintreten.“ 


der Sprachenverordnungen. 


rathung abgeſtimmt werde. 
Das 


allen Abgeordneten 


den. | 
Oeffentliche Verſteigerung! 
Montag, den 2. Mai er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Pfandlokale 
Neuſt. Wallſtraße Nr. 5 zufolge 
Auftrages wegen Fortzuges: 
1 Kleiderſpind, 2 Schränke, 5 
Tiſche, 6 Wienerſtühle, 4 andere 
Stühle, 2 Waſchtiſche, 2 Bett⸗ 
geſtelle, 1 Wiege, 1 Ausziehtiſch, 


1 Kinderpult, 2 Bilder, 1 Blitz⸗ 


lampe, 1 photogr. Apparat, 1 
Kinderwagen, diverſe Flaſchen, 
Haus: u. Küchengeräth, Spielzeug, 
Kleidungsſtücke ꝛc.; 
ferner: 
1 Wagen, paſſend für Molkereien, 
1 Bierapparat, 2 Küchenſpinde, 
3 Fäſſer Kirſchſaft 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver: |. 


ſteigern. a 
Elbing, den 30. April 1898. 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher, 


Lange Hinterſtraße 31. 


bezahlte auf der hieſigen Station 30 Mk. und 
Der andere beſaß dieſe Summe 
nicht und wanderte ins Polizeigefängniß 


Die Stadtverord- 
neten verſammlung beſchäftigte ſich am Dienſtage 
mit der Vergebung der Rohrlegung für die Kana⸗ 
Von den in Beracht kommenden Firmen 
verlangten A. Brücker und Braun-Königsberg 355677 
Mk., G. Lukaſen⸗Herne 355360 Mk., Niedermeyer 
und Götze⸗Stettin 359988 Mk. und Windſchild und 
Langelott⸗Kaſſebaude bei Dresden 376363 Mk. Letz⸗ 
terer Firma wurde trotz des Preisaufſchlages von 
21000 Mk. der Zuſchlag ertheilt, um die Lieferung 
und die Legung der Röhren in einer Hand zu belaſſen. 
Nach Dar-es⸗Salaam 
verſetzt worden iſt der zuletzt auf dem Haupttele⸗ 
graphenamt in Berlin beſchäftigt geweſene Poſt⸗ 
praktikant Leo Schmidt von hier, nachdem er an 
dem Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin 
einen Curſus in der Suaheliſprache abfolvirt hatte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„— In öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte in fortgeſetzter Berathung der Sprachen- 
anträge Funke, die Haltung der Deutſchen gegen— 
über der Regierung werde weder durch die Er— 
klärung des Miniſterpräſidenten, noch durch die 
Einſetzung eines Sprachenausſchuſſes eine Aenderung 
„Wenn die Sprachenverordnungen aufge— 
hoben ſind,“ ſchloß Redner, „werden wir als treue 
Bürger dieſes Staates für deſſeun Wohl und Ent- 
(Beifall 
wender erklärte Namens der deutſchen Volkspartei, 
der Antrag der Partei bezwecke nicht die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes, ſondern lediglich die Aufhebung 
Die Partei verlange, 
daß über ihren Antrag unmittelbar ohne Vorbe— 


klärung des Sprachenausſchuſſes bedeute ohne vor— 
herige Aufhebung der Sprachenverordnungen eine 
Permanenz der Obſtruktion. (Lebhafter Beifall links.) 
Schönerererklärte, die deutſchen Abgeordneten könnten 
an den Arbeiten des Sprachenausſchuſſes nur theil- 
nehmen unter folgenden Bedingungen: Erſtens, wenn 
die Sprachenverordnungen Gautſch's vor der Wahl 
des Ausſchuſſes ohne Vorbehalt aufgehoben werden. 
Zweitens, wenn die Verhandlungen des Ausſchuſſes 
zugänglich 
Drittens, wenn die Regierung die Zuſicherung gebe, 
für die Sicherſtellung der deutſchen Staatsſprache 
in dieſem Ausſchuſſe einzutreten. 
vor Beginn der Sitzungen des Sprachenausſchuſſes 
beſchloſſen werde, daß die die Sprachenfrage be— 
treffenden Geſetze ſtets nur von einer Zweidrittel— 
Majorität des Hauſes bei Anweſenheit von Drei- 
viertel aller Mitglieder des Hauſes beſchloſſen wer 
(Beifall bei den Schönerianern.) Die Ber- 


Hieſige 


wiederhergeſtellt. 


1871 einzuberufen. 


daß in der 


in Frage komme. 


recht. 


zugegeben hätte. 


diene militäriſchen 


links.) Stein— 


land und England. 
Eine Permanenzer— 


gemacht werden. 


rath ernannt worden. 


Schließlich, wenn 
worden. 
Beſtätigungen. 


3 


Deffentliche Verſteigerungkf es 


Montag, den 2. Mai er., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich Holländerſtraße Nr. 1, 
hier (Ecke der großen Zahlerſtraße) 

div. Möbel als: Sopha, Spiegel, 

Spinde, Tiſche, Schreibpult, Stühle, 

einige Wandbilder u. A. m. 
gegen ſoforte Baarzahlung öffentlich ver— 
ſteigern. 

Elbing den 30. April 1898. 


Mickel, 


Gerichtsvollzieher. 


Retione von Tranksäch] 


Jverſend. Anweiſung nach 22ährz 

approbirter Methode sr 10 5 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, feine 
Berufsſtörung. 2 Briefen find 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat-Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen Baden“. 


e 


8 Stadt- Theater. 
Nächſte Woche kommt mit neuem Programm die 


adde Bade- 


Veroni 


Euneerinesellselal 


West. 


G. Abriani, Impreſario. 


ff, Medieinal-Ungarwein 


direct aus Tokay vom Produzenten bezogen, offerirk p. Fl. incl. 1,75 Mk., 


Dessert. Ausbrueh 


p. Fl. incl. 1,10 Mk., p. Ltr. excl. 1.75 Mk. 


R. Kowalewski 


0 achf. 9 
Im Lachs“. 


Königaberger Ponarther Bier, hel und dunkel, 


Urnberger 


a 


Münchner Pſchorrbräu e 


gebe in Fäſſern und Flaſchen und in eleganten Bier-Siphons billigſt ab. 


Tucherbräu, 


Telephon 3. Preuschoff, Brückſtr. 9. 


— Infolge der von den Behörden getroffenen 
Maßnahmen iſt die Ruhe in Bari und Foggia 


— Der Miniſterrath beſchloß Freitag Nach— 
mittag, die Carabinieri der Jahrgänge 1870 und 


England. 

— Im Unterhauſe erwiderte am Freitage 
auf die Angriffe Harcourts der erſte Lord des 
Schatzes Balfour, Harcourt ſcheine zu glauben, 
Erklärung, 
Lascelles der deutſchen Regierung zu machen 
ermächtigt worden ſei, die engliſche Regierung Einfluß 
ſphären zugelaſſen, werthvolle Vorrechte aufgegeben 
oder in die Außerkraftſetzung des Vertrages von 
Tientin gewilligt habe, 
In alledem habe Harcourt un— 
Er, Redner, habe niemals Einflußſphären 
zugegeben, aber auch niemals Intereſſenſphären in Ab— 
rede geſtellt. Für England würde es aber eine verhängniß— 
volle Politikgeweſen fein, wenn es Intereſſenſphären nicht 
Die Regierung habe immer dafür 
gehalten, daß die Engländer an allen Punkten 
Chinas gleiche Handelsintereſſen wie die Ange⸗ 
hörigen aller andereu Länder hätten. Weihaiwei 
und diplomatiſchen Zwecken. 
Die Beſitzergreiung von Weihaiwei ſtände außer 
jedem Zuſammenhang 
Shantung und mit der Beſetzung Kiau⸗ 
tſchous durch Deutſchland. 
alſo einer freiwilligen Erklärung zur Verſöhnung 
der öffentlichen Meinung Deutſchlands im Wege? 
In Betreff Rußlands erklärt Balfour, Rußland ſei 
nie von England eingeſchüchtert. 
Arthur zu haben, ſei niemals ein Theil der Politik 
der engliſchen Regierung geweſen. 
zu einer bedauerlichen Mißſtimmung zwiſchen Ruß— 
Er leugne, daß Englands 
Politik während der letzten Monate eine verfehlte, wäh⸗ 
rend Rußlands Politik eine erfolgreiche ſei. 
Zuſammenſtoß Europas im fernen Oſten möge nie 
zur Thatſache werden, aber die Regierung habe da— 
für geſorgt, daß falls es dazu komme, der Haudel 
ſich nicht im Nachtheil ſehe. (Beifall.) 


Lokale Nachrichten. 


Perſonalnachrichten. Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Glaſer zu Marienwerder iſt zum Regierungs— 
Dem Polizeiſecretär Truppner 
in Danzig iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Amte der Charakter als Canzleirath verliehen 


* 
Für den Gutsbezirk Hans- 
dorf iſt der Oberinſpektor Wilhelm Damerau 
als Gutsvorſteher-Stellvertreter ernannt, beſtätigt 
und vereidigt worden. 
Dau und Jakob Heinrichs in 
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Der eine Uebelthäter] handlungen wurden hierauf abgebrochen. Die zu Schulvorſtehern der Schule Kerbshorſt ge 
nächſte Sitzung findet am Dienſtag ſtatt. wählt und beſtätigt worden. 
Italien. Ordensverleihungen. Dem Kirchenälteſten 


Hauptmann a. D. und Gutsbeſitzer Burandt zu 
Gr. Trampken iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe und dem Kirchenälteſten Kaufmann 
Bahlinger zu Sobbowitz im Kreiſe Dirſchau der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Froſtſpanner in den Blüthenknoſpen. Schon 
jetzt, noch bevor ſich die Knoſpen der Apfelbäume 
vorzugsweiſe zu ihrer Blüthenſchönheit entfaltet haben, 
möge der Obſtbaumbeſitzer in ſeinem Garten. auf 
dem mit Bäumen beflanzten Wieſenſtücke oder an 
der Straße einmal die Leiter zu ſeinen Lieblingen 
beſteigen und mit ſcharfem Auge einzelne Knoſpen— 
gebilde betrachten. Zu ſeinem Aerger wird er eine 
recht üble Erfahrung machen müſſen; denn da, wo 
ſich ein kleiner brauner Fleck, eine winzige Oeffnung 
an der äußeren Knoſpenhülle befindet, hat die ſchon 
im März oder Anfang April aus dem Ei gefrochene 
Larve des Forſtſpanners ſeinen verderbenbringenden 
Einzug gehalten in die kleinen, zarten Gebilde, die 
einſt zur Zeit der Ernte ihm, dem Landmann und 
Obſtfreunde, mit reichem Obſtſegen gelohnt haben 
würde, hätte er ſich nur im vorigen Herbſt die ge— 
ringe Mühe und wenige Ausgabe nicht verdrießen 
laſſen — Brumataleimringe um ſeine Obſtbäume 
zu legen. An den zur rechten Zeit (1. Oktober 
jeden Jahres) mit öfter aufgefriſchten 
Leimringen verſicherten Bäumen vermag 
auch nicht ein einziges Froſtſpannerweibchen feine 
ſchädliche Thätigkeit auszuüben. An meinen, alſo 
behandelten Bäumen, ſo ſchreibt uns ein Leſer 
unſeres Blattes, iſt auch nicht eine Blüthe bis jetzt 
erkrankt; es ſei denn, daß ſpäterhin nicht noch die 
Apfelblüthenſtecher auftreten. Da ein einziges 
Weibchen des Froſtſpauners bis 300 Eier an die 
einzelnen Knoſpen vertheilt zu legen im Stande iſt, 
iſt jetzt erſichtlich, welch' großen Schaden dieſes 
winzige Thierchen in der jetzigen Obſtblüthe und 
ſpäteren Ernte anzurichten vermag. Jetzt noch 
einen Kampf etwa dagegen aufzunehmen, iſt völlig 
erfolglos, man müßte denn jede einzelne ange— 
ſtochene Knoſpe unterſuchen, was vielleicht bei vieler 
Zeit und Mühe an den Zwerg- und Buſchobſt— 
bäumchen wohl noch angebracht ſein könnte, jedoch 
bei Hochſtämmen einfach ein Ding der Unmöglich— 
keit iſt. Wolle jeder Obſtzüchter aus der jetzigen 


welche der Botſchafter 


ſoweit Shangtung dabei 


mit dem Handel von 


Was ſtehe 


Schiffe in Port 


Es ſei kein Grund 


Ein 


Beobachtung die Mahnung hinnehmen und zu dem 
Entſchluſſe kommen, im nächſten Herbſte die recht— 
von Leimringen 


zeitige Anlegung 
ſäumen. 


nicht zu ver— 


2 d if Bevor Sie Seiden- 
ei ensto E stellen Ste zumVer- 
gleiche die reich- 


stoffe kaufen, be- 
N x) haltige Collection d. Mechan. Seidenstoff-Weberei 


ätigt | K MIGHELS & Cie BERLIN 
Die Hofbeſitzer Heinrich 


Königl. Niederländ. Hoflieferanten ʒ Leipziger Strasse 43. 
Kerbshoſt find ] Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. 
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Mit dem heutigen Tage eröffne ich das 


Galthaus im Schützenhaule 
im ſogen. Pulvergrunde. 


Für gute Speiſen und Getränke werde ich ſtets Sorge 
tragen und bitte ein geehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
J. Claassen. 
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ubröck 


in Seide, Mohair und Meoire empfiehlt in großartiger Auswahl 
von 2,50 au, 


Leinene Unterröcke 


mit gestirktem Volant von 2,50 au. 
Eine Parthie 
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Basilius, photographisches Atelier; 


ersten Ranges. 


Kettenbrunnenstrasse 28. 
Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 
Sonntags von 9—1 Uhr. 
sv vo vr vu 
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Alten u. jungen Männern @ 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geslähle , bi. 5 


Junge Mädchen 


im Alter von 14—16 Jahren ver⸗ 


67 langen zum Erlernen des Wickel— 
e System machens, Cigarreumachens oder 
sowie dessen radicale Heilung zur Cigarrenſortirens 


Belehrung empfohlen. ; 
Frei Znsendung unter Couvert f 
für eme Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig 
* n 

e R el — 


Loeser & Wolff. 


* 


wirkt staunenswerth! Es tödtet jedwede 
Art von Inſekteu mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer ſchuell und ſicher derart aus, daß 
gar keine lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird 
es auch von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine 
Merkmale ſind: 1. Die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


8 i Herrn J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 
me en s ke 49/50. 
Rud. Sausse, 

Bernhard Janzen, 

Rich. Wiebe, 

G. Goetz, Adler⸗Apotheke, 

Fritz Laabs, Junkerſtraße 34/35, 
Eugen Lotto. a 
Leop. Freitag, Victoria⸗Drogerie. 


> zn 


In Chriſtburg: 


Meine 


Privatklinik Augenkranke 


befindet sich Dominikswall 13 (nahe dem Kohlenmarkt). 
Sprechstunden: Langgasse 3 von 11—1 und 3—4½ Uhr. 


Dr. Albert Berent, Augenarzt. 


Eingemachte Früchte 
in Zuckersall: 


empfiehlt billigſt die 


Obstha 
Aller Markt. 


— mn 


Danzig, wu. 1808. 


LA 9 „ 
Für Tiſchler! 
Leime in großer Auswahl. "FRI 
Schellack Ia, blond u. orange 
Sandpapier, Fenerſteinpapier, 
Flintſteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen, . 
Bimſtein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimſtein, 
Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 


— vorn. 
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Wohne jetzt 


Lange Huter. 20 
I. Etage. 
Halteſtelle der elektriſchen 


e 8, Straßenbahn. 
Kali, Politurſpiritus, 

* Leinöl, bester Qualität, | Adolf Buskau; 
Hamb. Mattine, Antic⸗u.Nußbaum⸗ Zahntechniker. 


beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 


billigſt. g 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
epeeinlität: StveichfertigeQelinrben. | 
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„(Ziehung am 25. Mai 1898) 
fa 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, 
empfiehlt die 


Expedition f., Mor. 44 
Eine herrſchaftl. 


Wohnung 

| (2. Etage) 

von 4 Zimmern u. ſümmtl. 
Zubehör iſt von ſofort billig 
zu vermiethen. Näheres 
Spieringſtraße 13 l. 


— .. — — 
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Uhren 


für Damen und Herren führe ich 
in nur guter und feinſter Waare 
und gebe dieſelbe bei mehrjähriger, 
reeller Garantie nachweislich ſehr 
billig ab. Uhren⸗Reparaturen ge— 
wiſſenhaft und billigſt. 

F. Witziki 
Goldſchmiedemeiſter und vereidigter 
Gerichtstaxator 
Schmie deftraße 17. 


Als als ale ag ale air al al v xl «jr aje ;;. 
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Sars ee en ein eis alp an ai ale als ale 


| General-Vertreter: 
Bernstein & C0. Elbing. 


Helbſlverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechts krankheiten heilt ſicher nach 25 
jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


m EL 
Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Anſicht erhält jeder gegen Franco-Rückſendung 1 Geſundheits⸗Spiral⸗ 
hoſenhalter, bequem, ſtets paſſend, geſ. Haltung, keine Athemnoth, kein Druck, 
fein Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachnahme). 
Schwarz & Co., Berlin C., Annenſtraße 23. Vertreter geſucht. 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Prenß. Lotterie. 


Ziehung vom 29. April 1898, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffen 5 Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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